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STA

Zum 70 . Geburtstag
Seiner Königlichen ßoheit

Parteiercztmst erstirbt vor seinem Throne,
An dein Gerechtigkeit die Wache hält .
Dein Bürger wie dem stolzen Reichsvarone
Wird gleichen Rechts das Urteil stek gefällt .
Und oft schon führte unsers Fürsten Gnade
Die Frevler wieder auf die rechten Pfade .

Wie Runst und Wissenschaft in Aden blühen ,
Der Handel immer höher auf sich schwingt,
So schätzt der Fürst auch hoch des Sandmanns Mühen ,
Wie alles , was dem Volke Segen bringt.
Der Rirche und der Schule eiil^ M ^r ,
§ eia,t <£ r fiel} ftets als wagtet Äldessaler .

m
Als Mitbegründer von dem sstschen Reiche

Steht groß Er da in edelm © pjfmnt ,
Noch frisch und stark wie eine Wsche Eiche ,
I >n deren Schatten es sich sicher w. ht.
Wir sehen, wie mit Liebe und » trauen
Die Völker aus den Badnerfürstch schauen.

/KU in Iubelnlf durchdringt heut ' Badoi ?s Gauen .
%$ß > Vor unfern Augen steht ein Fürstenbild ,
Aus das wir dankersüllt und gläubig schauen ;
Es blickt auf uns so edel und so mild .
So blickt nur Friedrich , Großherzog von Baden ,
Den Gott uns schenkte voller ßuli ? und Gnaden .

Das Freudensest , das heute wir begehen ,
Gilt ihm , dein vielgeliebten Jubilar ,
Den alle wir im Geiste vor uns sehen
Und denken , was Er für uns ist und war .

Sommer vcue \m Ejetbste feines Gebens
War nicht ein einz'

ger Tag für uns vergebens .

Was wir als Badner Ihm zu danken haben ,
Ist jung und alt und reich und arm bewußt .
Sein Wille ist , uns alle zu begaben ,
Des Volkes Glück nur ist Ihm Herzenslust .
Aus seinem frommen , innigen Gemüts

Entsproß für uns der Freiheit schönste Blüte .

5)eil unserm Großherzog l Noch viele Jahre
ZUög

'
glücklich Er sein liebes Baden seh

' n
Und bei der goldnen Hochzeit am Altars
Des Friedens Engel Ihm zur Seite stehn l
Gern schwören wir am heut ' gen Tag auss neue
Dem Großherzog und seinem t )ause Treue .



Aum 70 . Geburtstage
des

Frikdrilh vo« Kode».

Jubel darchbraust am heutigen Tage
das badische Land . In den Palästen der
Ctädte sowohl als in den abseits vom

'
allgemeinen Verkehr auf waldumsäumten
Höhen liegenden Hütten herrscht Festes-
freude , denn Großherzog Friedrich von
Baden, einer der edelsten deutschen Fürsten,
den all seine Unterthanen lieben und ver-
ehren , feiert heute seinen 70. Geburtstag .

70 Jahre ! Welch ein bedeutungS-
Voller Zeitabschnitt . Er bedeutet ein
ganzes Leben, ein Leben reich an großen
historischen Ereignissen für Großherzog
Friedrich , ein Leben untermischt von
Freude, aber auch von manchem herbem
Leide . Und darum ist der heutige Tag
wie kein anderer dazu angethan, sich alles
das vor Augen zu rufen , was Großherzog
Friedrich für sein Volk gethan hat. Hoch-
angesehen als Herrscher und als Mann
steht er da, nicht als ein Fürst deS
Schwertes, sondern des Friedens . Mochten
in unserer Heimath über geistige und
politische Fragen, sei es auf staatlichem
oder kirchlichem Gebiete , die heftigsten
Kämpfe entbrennen, immer verstand es
Großherzog Friedrich , friedliche Bestre-
bungen wach zu rufen , zum Frieden zu
führen . Und dieses Bestreben ist es, das
ihm bei seinem Volke Achtung und Ver-
ehrung verschaffte . In Freud und Leid,
in Glück und Unglück steht Badens Volk
allezeit treu zu seinem Fürstenhause und
so benützt es auch den heutigen hoch -
bedeutsamen Tag gern wieder, um dem
geliebten Landesherrn, der sich durch seine
jahrelange rastlose und unentwegte Arbeit
zum Wohle seines Landes und seiner
Unterthanen. sowie ferner durch seine
selbstlose und treue Hingebung an Kaiser
«ftd Reich ein unvergängliche« Denkmal
in den Herzen seines Volkes gepflanzt
hat , äußere Zeichen der Liebe und Dank-
barkeit an den Tag zu legen.

Für unser engeres Vaterland Baden
ist die Regierungszeit Großherzog Friedrichs
eine nach allen Seiten hin segensreiche
geworden. Einig zu sein mit seinem
Volke war stets der Wahlspruch unseres
geliebten Fürsten. Mit strengster Ge-
rechtigkeit und Unparteilichkeit stand der-
selbe stets inmitten seines Volkes, alle
billigen Wünsche desselben fördernd . Das
Gezänks der Parteien , wie es das politische
Leben und Streben eines Volkes mit sich
bringt, wagte sich doch nie an die Stufen
des Thrones und an die geheiligte Person
des Fürsten , eben weil der Glaube an die
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit desselben
ein unerschütterlicher war und ist . Im
weitesten Maße wie kaum anderswo steht
aber auch bei uns in Baden dem Volke
der Zutritt zu seinem Fürsten offen .
Zahllos sind die Anliegen, Bitten und
Wünsche, welche das Jahr über selbst in
ganz persönlichen Angelegenheitenunserem
Landesfürsten vorgetragenwerden . Zahllos
sind aber auch die Beweise der Gnade ,
durch welche unverschuldetes Unglück ge-
lindert wird . Allein nicht nur als Fürst
Und Herrscher steht Großherzog Friedrich
als ein leuchtendes Vorbild da, auch das
Familienleben desselben, die Harmonie
und Eintracht , die Liebe zu den einzelnen
Gliedern des Hauses, alles dies gibt deni
Bürger das schönste , nachahmenswertheste
Beispiel.

Der 70 . Geburtstag des Großherzogs
Friedrich von Baden ist aber nicht ein
Festes - und Freudentag für das badische
Volk allein , er ist ein solcher für die ganze
deutsche Nation, steht doch die herz«
gewinnende, sympathische Person dieses
Fürsten weit im Vordergrund der Er-
eignisse , welche im letzten Menschenalter
so gewaltige Aenderungen für das deutsche
Volk und Vaterland gebracht haben .
Immerdar hat er sich als ein Fürst von
treu deutscher Gesinnung gezeigt, stets
bedacht auf Verwirklichung des durch
Jahrhunderte gegangenen Sehnens nach
Wiederherstellung eines mächtigen und
einigen Deutschen Reiches .

•"Seiiec -%nren /äffen rote eilt SBtlb
des segensreichen Wirkens Großherzogs
Friedrich für sein Volk und das große
deutsche Vaterland folgen, fodaß uns an
dieser Stelle nur noch erübrigt, uns dem
innigen Wunsche anzuschließen , der am
heutigen Tage von Tausenden zum Himmel
emporgesandt wird , und der da lautet :
Gott der Herr über Fürsten und
Völker möge uns unseren ge »
liebten Landesherrn , das leuch -
tende Vorbild treuer Pflicht -
erfüllung undMilde noch lange
Jahre in Kraft und Gesundheit
erhalten !

WM I. m iBolffl .
Ein Lebensbild

Am heutigen 70 . Geburtstage unseres
geliebten Landesfürsten erachten wir es als
angenehme Pflicht , unseren Lesern überGroß -
herzog Friedrich von Baden und sein Lebens -
werk zu erzählen und zu berichten . Es kann
dies wohl kaum besser geschehen, als wenn
wir aus dem deutschvaterländischen Werke
von Max Dittrich , „Die Helden und Führer
des deutschen Volkes im 19 . Jahrhundert ",das den Großherzog Friedrich von Baden
behandelnde Kapitel zum Abdruck bringen ,welches dem letztgenannten Fürsten die folgen -
den .»treffenden Ausführungen widmet :

Der GroßherzogFriedrich Wilhelm Ludwig
von Baden gehört zu den beliebtesten deutschen
Fürsten und ist namentlich allgemein bekannt' als feste Stütze und Säule des Deutsche»

. Reichs , sowie als ^ getreuer Paladin des
deutschen Kaisers, seine Unterthanen ver-

ehren ihn um seiner seltenen landekväter -
lieben Eigenschaften und ^ meS leuueligen
Wesens willen und die ganze deutsche Nation
ist stolz auf diesen bürgerfreundlichen . wohl -

wollenden , gütigen Monarchen und b .ickczu
ihm empor in unauslöschlicher Dankbarkeit
und Verehrung . Manches goldene Wort ,
das er , dem die Gabe der Rede m seltener
Weise verliehen ist , in bewegten Zeiten ge-
sprachen zu seinen Unterthanen , zu alten
Soldaten und im glänzenden erlauchten
Kreise, es hat historischen Werth erlangt ,
weckt in Aller Herzen ein freudiges Echo
und wirkt segensreich in weiten Krer,en .
Jener von ihm ausgegangene schone hoch -
herzige Ausspruch : „ Es gibt keinen Gegensatz
zwischen Fürstenrecht und Volksrecht ! Furtt
und Volk sind unauflöslich vereint unter dem
gemeinsam schützenden Banner einer in Wort
und That geheiligte « Verfassung ! ^ welch
einen tiefen Blick läßt er thnn in iHifc
Herz des Grosherzogs ! Seine energnche
und ersprießliche Thätigkeit für die Ver -
wirklichung des deutschen Reichsgedanken
endlich sichert ihm einen hervorragenden
Ehrenplatz in der deutschen Geschichte .

Der Lebensweg und die Regierungszeit
des Großherzogs Friedrich von Baden waren
keineswegs eine sortgesetzteKette von Freuden
und Ersolgen , vielmehr hat es dem hohen
Herren auch an trüben Tagen und traurigen
Erfahrungen nicht gefehlt , aber stets hat er
sich als wahrer Fürst von treuer deutscher
Gesinnung gezeigt, nur bedacht auf seines
Volkes Wohlsahrt und Glück , wie ans Ver -
wirklichung des durch Jahrhunderte gegangenen
Singens und Sagens von der Wiederkehr des
Deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit .
Und er hat sie miterlebt , jene Tage der
Wiederausrichtung des Deutschen Reiches und
stand während derselben , gleich seinen braven
Truppen , im vordersten Treffen Derjenigen ,
welche das herrliche Werk rüstig förderten
Der Großherzog von Baden war es . welcher
als erster deutscher Fürst an der .Seite des
Generals von Werder am 30 . September 1870
in das zurückeroberte Straßburg einzog , er
brachte am 13. Januar 1371 im Spiegelsaale
des französischen Königschlosses zu Versailles ,
wo die Proklamirung des Preußenkönigs zum
Deutschen Kaiser ersolgte , das erste Hoch au ■
Kaiser Wilhelm aus und er ritt an der Seite
des deutschen Kronprinzen , als dieser an der
Spitze seiner Legionen in dem überwundenen
Paris als Sieger einzog.

Der Großherzog Friedrich von Baden
wurde geboren zu Karlsruhe am 9 . September
1826 als zweiter Sohn des Grvßherzogs
Leopold und dessen Gemahlin Sophie , einer
geborenen schwedischen Prinzessin . Er und
sein um zwei Jahre älterer Bruder Ludwig
erhielten eine sehr sorgfältige Erziehung und
ihr Lehrer , Dr . Karl Friedrich Rink , pflanzte
in die jungen Herzen vornehmlich jene werk-
thätige Menschenliebe und jenes echte duldsame
Christenthum , wodurch Großherzog Friedrich
sich so viele tausende Herzen gewannen hat
In militärischen Dingen erhielten die Prinzen
ihre Unterweisung durch die Maiore von
Hinkeldey und Ludwig . Nachde n Prinz
Friedrich und sein Bruder am 24. April 1841
im Marmorsaale des väterlichen Schlosses
durch Hofprediger Deimling konflrmi ct worden
waren , traten sie zwei Tage sttäter als
Lieutenants in das Grenadierbati illon des
Leib-Jnsanterie -Regiments und bezog Prinz
Friedrich zum ersten Male die Sizloßwache
in Karlsruhe am 17 . Juli ; beide Prinzen
wurden noch in demselben JahrH . unterm
10. August, zu Hauptleuten ernannt . Im
Dezember 1842 reiste der Prinz mit seinem
älteren Bruder nach Wien , wo Beide bis zum
Juni des nächsten Jahres verweilten . Dann
bezogen sie die Universität Heideiberg , wo
Prinz Friedrich vornehmlich Stoätswissen
schasten und geschichtliche Studien trieb .
Hierauf widmete er sich vom 30. Närz 1845
ab dem praktischen Dienste in der Armee und
zwar als Rittmeister im DragonevRegiment
..Großherzog "

. Im Januar 184s erfolgte
seine Beförderung zum Majors und im
Oktober genannten Jahres beziy er die
Hochschule Bonn , um den Geschichtsforscher
Dahlmann , zu dessen Füßen eine ganze Anzahl
deutscher Fürsteusöhne als Schütte gesessen ,
zu hören . Nachdem der Prinz ! Friedrich
mündig geworden war . wohnte er ium ersten
Male der Eröffnung der Ständeve sammlung
seines Seimathlandes am3 . Dezeml er1847bei .

Nach Ausbruch der Februar - Revolution
in Frankreich , welche auch in Baden Arbeiter
Unruhen . Krawalle und AusschreitlMgen gegendie Juden hervorriefen , kehrte Pr
nachKarlsruhe zurück, widmete sich
Aufgaben und nahm im August un
1348 an dem Feldzuge in Schles !
im Hauptquartier des preußisch«
von Wrangel Theil . Nach der W
in seiner Baterstadt entsandte chi_
nach Wien zur Beglückwünschuugl des neuen
österreichischen Kaisers Franz Josef I.
Zwischen Schönburg und Staudtzg erfolgte
ein Zusammenstoß des Zuges , m dem sich
Prinz Friedrich von Baden befand .! mit einem
Güterzug , durch welchen UnglüDfall zwei
Perwnen getödtet wurden . Der Prinz
blieb unverletzt , erkrankte abe« auf der
Heimreise und lag längere ZeL krank in
Gotha bei seiner mit dem Herzog
Ernst II . seit 3. Mai 1842 vermählten
Schwester Alexandrine . Am 20. Januar 1849
langte er endlich wieder in Karlsruhe an und
war fortan dort als Mitglied der Ersten
Kammer , sowie als KommandeÄ eines Ba «
taillons des Leib-Jnsanterie -Reginients thätig .
Dns Jahr 1849 brachte schweres Leid über
das schöne Land Baden und dessen Fürsten -
Haus . Es kam zu offener Rebellion : zum
Bürgerkrieg . Die süddeutschen und nament -
lich die badischen Truppen ginjen zu den
Rebellen über und der Uebermuty der zucht -
los gewordenen Soldaten machte sich in ab-
scheulichen Austritten Luft . Vergeblich suchten
viele Offiziere und Prinz Friedrich selbst den
Meuterern Einhalt zu thun . Treu blieb nur
das 1. Bataillon des 4 . Infanterie -Regiments ,das noch in Schleswig -Holstein stand und die
4 . Schwadron des Dragoner - Regiments von
Frehstedt , das unter Rittmeistert ) . Seldeneck
zur Verstärkung der von den. Ä -bellen be-
drohten Bundesfeftung Landau abgeschickt
worden war und allen Lockungen zum Treu -
bruch unzugänglich blieb . AuR die „Groß -
Herzog " -Dragouer , denen Prinz Kiedrich bis
zum Feldzuge in Schleswig - HoMern angehört
hatte , weigerten sich , „der bestehenden Regie -
mn &

"
, bem üaubcäauMdw « . XreUf.iU schwören.Ohne Wissen uub Willen bev *« v0tue trtictten

sie am Abend des 24 . Mai in Karlsruhe ein.
Dort leisteten sie den verlangten Eid erst, als
ihre Offiziere nach Rastatt in die Kaseniatten
gebracht worden waren .

Der Großherzog Leopold , welcher am
13 . Mai mit seiner Familie vor den Empö -
rern aus seiner Residenz fliehK^ mußte , rief
die Bundeshilfe Preußens an . Der Landes -
ausschuß seinerseits erließ am 31 . Mai eine
Kundgebung an die französische» Demokraten ,
diese sür „ die europäische Freiheit, für die
Verbrüderung der Stationen " °n den Rhein
rufend : die Franzosen kamen M . wohl aber
Prinz Wilhelm von Preußen und bald sah
man in der Psalz , wie dem Einwohner
jammerten , „ nichts als Himmel und Pickel-
Hauben"

. Mit kraftvoller Hand wurde der
Ausstand von den preußischenWaffen be-
zwuugen und am 18 . August kehrte der schwer-
geprüfte Großherzog an der Seitmes Prinzen
Wilhelm von Preußen iu seine Residenz Karls -
ruhe zurück . Schwere , trostloseZeiten folgten .
Iu jenen Tagen bitteren Leides lernte der
nachmalige Großherzog Friedrick! >tue preußi -
fchen Waffen , die stramme prevWe Mannes -
zucht kennen und schätzen und sie «ehrten ihm
den hohen Werth von UnterOMtreue und
Soldatengehorsam , welche als bHe Tugenden
des echten deutschen Mannes er in seinen
zündenden Ansprachen an die algn Soldaten
wiederholt bezeichnet und geprck » hat . In
dem sür Baden wahrhaft „ tolle " .̂ hre 1849
suchte Prinz Friedrich nach KwMJttt heilen
und zu versöhnen . Allmählich lehrten denn
auch geordnete Verhältnisse in dUoufgeregte

j Land zurück, dessen Schutz vorlaW noch den
preußischen Truppen überlassen Uv .

Die nach der Rückkehr M ^wvherzogs
zunächst ausgelösten Regimenter vnroen neu -
gebildet und die leerstehenden Ai/rne » der
preußischen Truppen verlegt. PM 6nedr,ch
erschien beim Ausmarsch der Ms ruh er und
Bruchsaler Truppen und nahmMMed . von
ihnen ; als sie im November Wahrten ,
empfing er sie mft huldvolle« ^ ße . Er

Friedrich
litärischen"
eptember

g-Holstein
Generals
erankuuft
ein Vater

war inzwischen am 11 . Juli 1850 zum Oberst
besördert worden , nachdem er im Januar
desselben Jahres zum Oberstlieuteuant avan -
cirt war und als solcher das Konimando des
1 . Reiter -Regiments erhalten hatte . Mit
dieseni Regimente , das im Dezeniber 1850
nach Freiburg verlegt wurde , zog er dorthin .
Er fand daselbst einen freudigen Empfang
und als er am 13 . Februar zurückging, da
folgte ihm ein Ehrengeleits berittener Bürger
und richtete beim Scheiden an den erlauchten
Regimentskommandeur begeisterte und dank-
bare Worte Namens des badischen Oberlandes .
Ein Jahr später übernahm Prinz Friedrich
die Regierung von Baden ; denn sein Vater ,
Großherzog Leopold , kränkelte, seitdem ihn am
20 . Januar die Masern befallen hatten ; Prinz
Ludwig aber war ebenfalls und zwar fchvn
seit Jahren von schweren Leiden heimgesucht.

Der Großherzog schloß am 24 . April 1852
die Augen sür immer . „Leopolds Leben und
Regierung ", sagt sein Geschichtsschreiber K. F .
Schöchlin , „war ein wechselvoller Tag : mit
freundlichem Morgenlichte fing er an ; er
wurde trüber und schwüler, bis am Abend
seines Lebens das lang drohende Gewitter
über seinem Haupte ausbrach und als die
zerrissenen Wolken geflohen waren , leuchteten
die Strahlen der neu zurückgekehrten Friedens -
sonne ihm ins Grab .

" Mit einer ergreifenden
Kundgebung übernahm Prinz Friedrich die
Regentschaft für den „ innigst geliebten Herrn
Bruder "

, den Großherzog Ludwig , dem es
schwere Geistes - und Leibeskrankheit unmöglich
inachte, die Regierung anzutreten oder für
die Verwaltung Sorge zu treffen . Er that
es mit der Versicherung , «die Verfassung des
Landes heilig zu halten , dessen Wohlfahrt
möglichst zu befördern , Alle und Jeden iN
ihren Recht, in ihren Würden und Aemtern
künstig zu schützen .

" Seine Aufgabe war
schwer. Seinen landesväterlichen Sinn be-
kündete er durch seine erste Regierungshand -
lung : er spendete der durch schweres Brand -
unglück heimgesuchten Gemeinde Eschelbrorin
1000 Gulden und ist seitdem über Landes -
theile , Gemeinden , sowie Einzelne nie ein
größeres Unglück hereingebrochen , ohne daß
nicht auch der Landesherr und die Seinen
Herz und Hand öffneten zu teilnehmender
Hilfe , gemäß den Traditionen des Großher -
zogs Leopold , der im Hungerjahre 1846 all-
wöchentlich Mittwochs in seinem Schlosse zu
Karlsruhe Hunderten von Armen aus Stadt
und Land Unterstützungen reichen ließ, große
Summen für die Anschaffung von Saat -
srüchten , für den Frauenverein in Karlsruhe ,
für die Gründung eines Mutterhauses der
barmherzigen Schwestern in Freiburg und
für sein Waisenhaus zu Lichtenthal gespendet
hatte . Wie auf dem Gebiete Werktätiger
Menschenliebe und christlicher Barmherzigkeit ,
so suchte Prinz -Regent Friedrich von Baden
auch als wahrhaft konstitutioneller Fürst
gleich zu werden seinem Hochherzigen Vater ,
welcher nach dem Zeugnisse seines späteren
Schwiegersohnes , des Herzogs Ernst iL von
Sachsen -Koburg -Gotha , der erste deutscheFürst
gewesen ist, welcher das ständisch -konstitutionelle
Regierungswesen ohne Hintergedanken , phne
Umschweife und vor Allem mit wirklicher
innerlicher Befriedigung angenommo « und
zur Durchführung gebracht hat .

Eine der ersten Maßnahmen des neuen
Regenten von Baden bestand darin , daß er
den noch seit 1849 auf dem Lande ruhenden
Kriegszustand aufhob , die volle bürgerliche
Verwaltung und Rechtspflege herstellte und
hierdurch wie durch baldige Berufung der
Stände die Verfassung wieder in ihre volle
Wirksamkeit treten ließ . Friedrich von Baden ,
welcher unter dem 5. September 1856 den
Titel Großherzog annahm — sein Bruder
Ludwig starb ain 23. Januar 1858 — besuchte
iin erstgenannten Jahre Belgien und England ,
welche Reise den Fürsten in seiner Werth -
schätznng einer wirklich konstitutionellen Re-
gierrung nur bestärkte . Er bewies dieselbe
praktisch durch sein taktvolles und kluges Auf-
treten in dem Kampfe mit den Wortführern
des katholischen Theils der badischen Be-
völkerung , welcher mit Abschluß eines Kon-
kordates endigte . Nach den Kammerdebatten
über diese mit dem päpstlichen Stuhle ver -
eiubarte Konvention , datirt vom 28 . Juni
1859 , entließ der Großherzog unterm 3 . April
1860 die Konkordatsminister und berief aus
der liberalen Opposition ein neues Ministerium .
In seiner damals erlassenen Proklamation
vom 7 . April 1860 erklärte der Fürst , daß er
sich mit den Kammern zu verständigen gewillt
sei und versprach zugleich auch der katholischen
Kirche gesetzliche Selbstständigkeit : Ver -
heißungen , welche er in hochherziger Weise
erfüllt hat .

Das Wohl und das Glück seines Volkes
und des ganzen deutschen Vaterlandes waren
und blieben die Leitsterne seines Lebens und
seiner Regierung . Wie auf konfessionellem
Gebiete , so hat der Großherzog Friedrich auch
nach verschiedenenRichtungenhin bahnbrechend ,
aufklärend und vor allem versöhnend und in
freiheitlichem Sinne gewirkt . Das Schul -
wefen des Landes wurde auf neue Grund -
lagen gestellt und das Aufsichtsrecht ging von
der Kirche auf den Staat über . Die Land -
wirthschast erhielt fruchtbare Anregungen und
ließ es vor allem der Landesherr an Ermun -
teruugen und Belohnungen niemals fehlen.
Gewerbe und Industrie erfuhren die denkbar
größte Förderung nach allen Seiten und der
Großherzog zeichnetenicht nur größereFabriken ,
Arbeitsstätten und Werkplätze oft und gern
durch seinen Besuch aus ; ebenso hat der
badische Handel und Verkehr in der Regie -
rungszeit des Großherzogs einen ganz ge-
waltigen Aufschwung genommen . Es gibt
überhaupt kein Gebiet des öffentlichen Lebens
und Strebens , dem Badens Herrscher nicht
ein Interesse , seine Theilnahme und Förde¬

rung zugewendet hätte und alles suchte er
einzulenken in die Bahn freiheitlicher Eiit -
Wickelung , wodurch er der inneren badischen
Geschichte der Neuzeit ein ganz besonderes
Gepräge verliehen und einst selbst mit den
vortrefflichen Worten gekennzeichnet hat : „Wir
müssen uns Alle bewähren als wahre Freunde
der Freiheit , jener Freiheit , die sich selbst
beherrscht und zenes Fortschrittes , der aus der
Einsicht des Bedürfnisses hervorgehend , sich
in besonnener Erwägung des Staatswohls ,in treuer Liebe zum Vaterlande verwirklicht .

"
. Mit nachhaltigem Eruste und Eifer wirkte

Friedrich L von Baden für die nationale
Einigung Deutschlands unter Preußens Füh -

Fünfzehn Tage nach Annahme des
GroMerzog vermählte sich Friedrich

. bort Waben Sit Merlin am 20. 'September 1856njlt bev %$vtngefltii Souife von Preußen Dereinzigen Tochter des damaligen Prinzen Wik-
Helm von Preußen , und diese Verbindung batdem Fürsten , wie er bei der Ankündigung
semer Verlobung iin Landtage voraus -
ahnend selbst gesagt, viel Glück gebracht ,nicht minder aber auch seinem Volke
und Lande reichen Segen gespendet.
Auf dem Furstentage zu Frankfurt , welcher
im Sommer 1863 auf Einladung des Kaisers
von Oesterreich , der einen Plan zur Umgestaltungdes Deutschen Bundes vorlegte , abgehalten
wurde , war es der Großherzog von Baden
allein , welcher wagte , den österreichischen
dynastischenPlänen entgegen zu treten . Nach
dem Ausscheiden Oesterreichs aus Deutschland
arbeitete der Großherzog in Gemeinschaft mit
seinem Ministerpräsidenten an der Ausnahme
Badens in den Norddeutschen Bund und er-
nannte 1868 den preußischen General Beyer
zum badischen Kriegsminister , als welcher der-
selbe die Reorganisation der badischen Truppen
anszusühren hatte . Die Feuertaufe in, Ver -
bände des deutscheu Reichsheeres bestanden
die großherzoglich badischen Truppen 1870/71
in geradezu glänzender Weise und ihre bei-
spiellosen Leistungen namentlich bei der Be-
lagerung von Straßburg und auf dem strapazen -
reichen Feldzuge gegen Belsort bereicherten die
Annalen der badischen Armee um manches
stolze Ruhmesblatt .

'ßherzGroßherzog Friedrich , welcher bei Aus -
bruch des Krieges die Ernennung seines ihm
innig befreundeten Schwagers , des Krön -
Prinzen von Preußen , zum Oberbefehlshaber
der süddeutschen Truppen mit Freude begrüßt
hatte , blieb zunächst noch in seiner Residenz,
um für den Fall eines Sieges der Franzosen
in seinem am meisten und nächsten bedrohten
Lande zu sein . Am 6. August Abends 10 Uhr
tras in Karlsruhe die sichere Kunde ein von der
Siegesschlacht bei Wörth . Mitten in den
Freudentaumel fiel der Ruf : „Ans Schloß ,ans Schloß !" Alle strömten hin , ohne Unter -
schied . Der Großherzog trat auf den Platz .

Mit begeistertem Hoch empfangen , sprach er
aus seinem reichen Gemüth heraus tief -
empfundene Worte und die hingerissene
Menge stimmte auf seine Bitten den Choral
an : „Nun danket Alle Gott !" dem dannKalli -
wodas „Deutsches Lied " solgte. Während des
Gesanges erschienen auch die Großherzogin
und ihre Schwägerin , die Prinzessin Wilhelm .
„ Es war ein überwältigender feierlicher
Augenblick"

, erzählt ein Augenzeuge , „als das
Volk dastand , barhaupt in nächtlicher Stunde
unter freiem Himmel um seinen Fürsten ver -
sammelt und dem allmächtigen Lenker der
Schlachten in Deniuth dankend sür den proßen
Sieg , den er au diesem denkwürdigen Tage
uns Deutschen verliehen . Manches sonst
eherne Gesicht sah ich von Thränen der
Rührung benetzt. " Unter deii Klängen der
„ Wacht am Rhein " zogen sich der Großherzog
und die hohen Damen zurück , die Menge zer
streute sich lautlos in der Stadt .

Der badiscken Division war es nicht ver
gönnt gewesen, bei Wörth mitzufechten ; sie
hatte den kämpfenden Prenßen und Bayern
die linke Flanke zu decken gehabt . Nun er -
hielt sie Befehl , au der befohleneu Belagerung
von Straßburg teilzunehmen ; es erschien am
8. August die badische Reiterbrigade , Eisen»
bahnen und Telegraphen zerstörend , vor der
altberühmten Festung und am folgenden Tage
war die ganze Division bei Brumat ver
einigt . Der Großherzog hatte schon am
4 . August seine Soldaten im Feindeslande be'
grüßt , vor Straßburg suchte er sie von Neuem
auf . Er kam am 11 . August, blieb bei ihnen
mehr als sieben Wochen lang und suchte nach
Kräften die Drangsale der Bevölkerung zu
lindern . Als die Franzosen die offene badische
Stadt Kehl in Brand schössen, da ritt der
Großherzog von Mittelhausbergen durch die
Schußlinien hinüben iu den unglücklichen Ort ,
um die nothwendigsten Maßregeln zu treffen
und die um Hab und Hut gekommenen Ein -
wohner zu trösten und auszurichten . Als ihn
seine Umgebung bat , sich dieser Gesahr nicht
auszusetzen , erwiderte er schlicht und bestimmt :
„ Der König von Preußen , mein Schwieger¬
vater , der Kronprinz , mein Schwager , setzen
in den gegenwärtigen Kämpfen täglich ihr
Leben ein . sollte ich mich einer Gefahr nicht
gerne unterziehen , wenn es sich daruni handelt ,
einer unglücklichen Stadt meines Landes
Trost , Theilnahme und Versicherung meines
Beistandes zu bringen ? " Der Vermittelnng
des Großherzogs von Baden war es ferner
zu danken , daß der Schweizer Unterstützungs -
Ausschuß die aus der Festung getriebenen
Frauen , Kinder und Greise aufnehmen durste .

Erhebend ist jener Brief , welchen der edel
herzige Fürst am 23 . September an den
Kommandanten von Straßburg , den General
Uhrich, schriebund dessenSchlußworte folgender -
maßen lauteten :

„Ich bitte Sie , mein General , hören
Sie die Stimme eines deutschen Fürsten ,
welcher für den Ruhm seines Vaterlandes
kämpft , welcher aber nichtsdestoweniger seine
Pflicht gegen Gott kennt , vor dem es nur
einen wahren Ruhm gibt : die Liebe zu den
Brüdern . Ich bitte Sie , dieses schreckliche
Schauspiel zu beendigen und getrost diesen
guten Augenblick zu benützen, um Ihrerseits
dem Obergeneral der Belagerungstruppen
von Straßburg , welcher Ihnen oft Beweise
seines Wohlwollens gegeben hat , annehm -
bare Vorschläge zu machen.

Friedrich , Großherzog von Baden -"

Uhrich folgte dem Rathe des Großherzogs
nicht und fünf Tage später mußte er doch die
Festung übergeben . Am 30 . September zog
Friedrich von Baden niit dem General von
Werder an der Spitze der deutsche» Truppen
in die für Deutschland wieder zurückeroberte
Stadt und seine erste Sorge war , nach Krästen
die Leiden zu lindern , die Wunden zu heilen ,
welche die Belagerung für die Bevölkerung
im Gefolge gehabt hatte . Sein damaliger
Geburtstag gab Anlaß zu einer Sammlung
freiwilliger Gaben für Invaliden , sowieHinter -
bliebene der gefallenen Krieger , welche eine
Summe von 364,212 Mark ergab . Später
begab sich der Großherzog in das große
deutsche Hauptquartier nach Versailles , wo er
am 13 . Januar 1871 nach Verlesung der Kaiser -
Proklamation durch den Grafen Bismarck dem
ersten deutschen Hohenzollernkaiser das erste
Hoch ausbrachte .

Bereits am 3. September 1870 hatte
Baden beim norddeutsche » Bundeskanzler
seinen Eintritt in den norddeutschen Bund au -
geregt . Die zwei Wünsche, welche es hatte :
die Sicherstellung der deutschen Westgrenze
und eine Versassung für ganz Deutschland
wurden durch die Einverleibung Elsaß -Loth -
ringens und die Versailler Verträge , sowie
die Kaiserproklaniation voll und ganz erfüllt .
Hochherzig verzichtete der Großherzog im
Interesse des Reiches anf wichtige Reservat -
rechte und übernahm aus derselben Erwägung
heraus neue Pflichten durch Abschluß der
Militär -Konvention mit Preußen , durch welche
die badischen Truppen als ei » uiigetrenntes
Ganze in die königlich preußische Armee aus-
genommen wurden . Badeus Landesherr
nimmt in der Geschichteder Wiederaufrichtung
des Reiches deutscher Nation einen hervor -
ragenden Ehrenplatz ein und gehört noch heute
zu den aufrichtigsten und treuesten Freunden
des Kaisers , wie er dies anch schon gewesen
ist in früheren Tagen .

Großherzog Friedrich ist der getreue
Eckart des Deutschen Reichs und seines
Kaisers und an der Verwirklichung des
Reichsgedankens hat er sein ganzes Leben
lang gearbeitet mit kühnem Muthe , während
andere deutsche Fürsten erst iu zwölfter
Stunde sich entschließen konnten , für die ge-
meinsame Sache des Vaterlandes Opfer zu
bringen . Das deutsche Volk wird dies nie
vergessen, wie auch Kaiser Wilhelm I . dafürein treues Gedächtniß gehabt und mehrfach
Gelegenheit genommen hat . dies öffentlich bei
seinen Besuchen iin Badener Lande auszu -
sprechen. Der nachmalige so beklagenswerthe
Kaiser Friedrich Iii . aber gedachte bei der
500jährigen Jubelfeier der Universität Seidel -
berg 188L in bewegter Rede der Jugend -
gefprache . die er einst mit dem Freunde und
Schivager geführt , ohne Hoffnung , die Er -
Wllung zu erleben und wie dann vornehmlich
Grovherzog Friedrich es gewesen , „der bahn -
brechend diefe großen Entscheidungen herbei -
uhren Hais Wie bei dieser Jubelfeier derNeckar-Hochschule , so brachte das badischeVolk semem Landesherrn anch bei feinem
NM ^ sen RegiermigSjubiläum im Jahre1877 begeisterte vnldignngen dar . Auch beibev SrwerHochLeit des großHei-Zoglichen

Anspruchslosigkeit , welche das Bild . eines
B ^annes gibt , der viel erfahren und viel er-
stritten hat . das Bild eines Herrschers . .

der
weiß was er will und es mit jener ruhigen
Konsegnenz zu erreichen versteht , die der
Redlichkeit ihres Strebens bewußt ist . .

Die Lebensweise des Fürsten und seiner
Familie ist sehr einfach und er selbst stellt
beispielsweise an seine gewohnliche Tasel nur
dt? einfachsten Ansprüche . In den ,ruhen
Morgenstunden der besseren Jahreszeit pflegt
der Großherzog einen längere » Spaziergang
zu Unternehmen , arbeitet hierauf bis 10 Uhr
und dann folgen Vorträge und Audienzen
bis Abends , dazwischen hinein werden Be uche
und Besichtigungen von Anstalten . Aus -
stellungen , Kunstwerken und Truppen vor -
genommen . Von größeren Reisen des Groß -
Herzogs verdienen außer den schon erwähnten
noch diejenigen nach Italien und nach Schweden
hervorgehoben zu werden . Den Hochsommer
verbringt der Großherzog zumeist in dem
paradiesischen Baden - Baden , auch geht er
alljährlich auf einige Wochen nach der .. . . . .. .
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stimmten die Anwesenden in-
. Die Musik intonirte d?ewelche stebend mitgesungen

einem Musikvortrag der eintrnima
Kapelle toastete Herr Jakob K ubndeutschen Kaiser.
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'

5? ^
Nation - so sührte Redner aus uu*
Liebe und Verehrung zum Kaiserdie deutsch « Kaiseridee habe tiefe Ä f m
deutschen Volke geschlagen
vereine aber haben doppelte 11̂ ^ "? '
Kaisers zu gedenken , habe er dock,der Enthüllungsseier des Kysshäuser ß
sich bereit erklärt , das PZt -WBund zu ubernehmen, welcher all? Ktl ®
Militär - und f riegerüereine umM?«In dieiem Gefühle der Dankbarkeit ,Redner die Anwesenden ans. eituuitimS. •
ei " Hoch aufden obersten Kr«
stürmischen Widerhall sand . Ne UM K
die Nationalhymne .
gehört wurde. — H
seinen Ansang , welcher bis m die 7n;,rMorgenstunden währte .
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'
nicht nur für sein Volk , sondern | Sa ^ SÄmSiflit

ür jedes christliche Haus e,n musterhaftes | LÄ en ®$«fe«
Vorbild . Die vereinte Ausgabe des erlauchten
Paares war stets , außer der Sorge der Ev

' m ist

Mmgen wurde Jeder Schüler und jed-Schülerin erhielt em mit dem Porträt &Großherzogs geschmücktes Exemplar alzErinnerungsgabe. Im Uebrigen verliei ,diese Festakte in gewohnter Weise .
Der Festakt der Oberrealfchule

ziehung seiner Kinder zu guten , geistig klaren
Menschen , Förderung der Kunst und Wissen-
schast wie der materiellen Interessen ihrer
Unterthanen . Linderung von Roth und Elend
mit echt sürstlicher Freigebigkeit und wahrer fand gestern Vormittag in der Aula h«
christlicher, das heißt duldsamer und edel- Realschulaebaudes statt. Der Besinn ZI
herziger Gesinnung . Der Großherzog ' st vom ' " » ' - -W
Christenglauben begeistert uud erfüllt , ver -
säumt keine Gelegenheit , ihn zu bethatigen' einer miliund steht in seiner mildthätigen , friedfertigen
und nachsichtigen

'
Herzlichkeit

"
thunnhoch über I hielt sodann die Festrede, In welcher er dU• 4. . . . r - •i ; i?5\ I CV.. : _v ? , 7"»

auf 10 Uhr angefetzt und wurde die sesjljZ
Veranstaltung durch einige Liedervorträ /dSchuler unter Hrn . Reall . laii ' - '"

eingeleitet. Hr . Prof.
WWW ^ die Festrede, in welche . ^

jeden einseitigen Konfessionshader . l Wirken Großherzogs Friedrichs, sowie detien
Nicht selten nimmt Großherzog Friedrich I. I Verdienste um sein Volk schilderte
Baden Gelegenheit , aus seinen, reichen deklamatorische Vorträge verschiedener SM ?

«itifpiiiirmi iinh hpv sSriifip ,' eitteS menschen- 1 wurde das Programm vervollständigt .
Zur selben Stunde versammelten sich &

Schülerinnen der höhere » Töchteilch«,-und deren Angehörige zu einem

von . .. . WM
Gedankeiibor » und der Fülle seines menichen
freundlichen , gütigen und treudeutschen Herzens
heraus goldene Worte der Ermahnung an
die verschiedensten Kreise seiner Unterthanen
zu richten und stets werden dieselben durch
die Tagespresse dem ganzen deutschen Volke
mitgetheilt als Aussprüche voller Lebensweis -

Festakt im Saalbau.
Ein Choral, unter Leitung des Hrn .

'iiiuacincui ui » uuuet. i r v * *VVP yv.» «ym.
heit und Wahrheit , echt deutscher Gesinnung ! lehrer Zruhler aesungen, leitete die Feier
^ I em . Sodann folgten deklamatorische Box.

trage , Chorgesänge sowie Borführung w
^ anzreigen u . s w Die Festrede hielt hinHerr Direktor Walleser .

Tagesnenigkeiten.
Ueber die jenseits der deutschen

Grenze auf französischem Gebiete
stattgefundene Volksversammlung
welche die Ausweisung der Reichs

'
tags - Abgeordneten Bueb und Bebel
zur Folge hatte , liegt zur Ergänzunz
unserer gestrigen kurzen telegraphiM
Meldung folgender Bericht vor . Die Sonnt «
Nachmittag 3 Uhr von elsässischen und srm.
zviischen Sozialisten jenseits der deutschen
Grenze auf der in der Nähe von Markirch
gelegenen Höhe von St . Diedier anberaumte
Volksversammlung wurde polizeilich verboten
Trotz der regnerischen Witterung hatten sich
gegen 1000 Theilnehmer eingesunden. Alz
die Reichstagsabgeordneten Bueb und Bebel,d '.e in der Versammlung als Redner austreten
wollten , in Begleitung einer mehrere hundert
Personen zählenden Menge gegen 2 Uhr die
französische Grenze überschritten, wurde ihnen
vom Polizeikommissar von St . Didier, der
an der Spitze einer Anzahl Gendarmen er>
schienen war . ein Ausweisungsbefehl über-
reicht . Der Ausweisungsbefehl stützte sich auf
Artikel 7 des Gesetzes vom 13 . ' 21 . November
und 13. Dez . 1819 und ging vom Präseiten
der Vogesen aus . Die Maßnahme wnrde
damit motivirt , daß die Versammlung Gesch
für die öffentliche Ordnung und Sicherheit
iverde . Bebel und Bueb fügten sich ohne
weiteres und warteten anf deutschem Boden
unmittelbar neben der französischen Grenze
den weiteren Verlaus der Dinge ab. Tie
Menge war während des Vorganges M'
kommen ruhig . Die an der Grenze postirte
deutsche Gendarmerie verhielt sich passiv.
Versuche der Straßburger Sozialisiensthnr
Böhle und Trax , die Versammlung zuerst
unter freiem Himmel , dann in dem aus der
französischen Seite an der Grenze gelegenen
Wirthshause Bellevue abzuhalten , endeten
gleichfalls mit einem Verbot seitens des
srauzvsischc» Polizeikommissarius . Traxprote-
stirte gegen die Beha »dluug , die der deutschen
Sozialdemokratie von französischer Seite
begegne . Bohle brachte ein Hoch aus
die internationale Sozialdemokratie aus,

und Mannhaftigkeit . Insonderheit find die
Ansprachen des Großherzogs bei dieser und
jener Gelegenheit an die Vereine alter Sol -
baten , welche» der Fürst für die zweifellos
bevorstehenden Kämpfe zukünftiger Jahre mit
Recht eine hohe Wichtigkeit und hervorragende
Rolle zuweist , sür die weitesten Kreise unseres
Volkes von Werth und Bedeutung .

Unermüdlich theilt der Großherzog von
Baden die unverwelklichen Blüthen seines
reichen Lebens und der großen unvergeßlichen
Tage , durch welche das deutsche Volk groß
und mächtig geworden ist, den Seinen aus .
Die aufwachsenden Enkel des Fürsten aus
dem fernen Schwedenlande , die im Schatten
der Mainau alljährlich einige Wochen zu
seinen Füßen spielen , werden den Dust und
die magische Gewalt dieser Blüthen durch ihr
Leben trage » , u»d das badische, das deutsche
Volk hat feinen reichen Antheil an dem Segen ,
den Friedrichs von Baden leitende Mitwirkung
an dem Aufbau und Ausbau des Reiches ,
wie an dein inneren Staatsleben gehabt .
Wären alle Kronenträger im lieben deutschen
Vaterlande von derselben hochherzigen
Menschenliebe , demselben selbstlosen Opser -
muthe beseelt gewesen , so lange sie als Re-
genten geschaltet und gewaltet , wahrlich : es
wäre so nianches schwarze Blatt in der
deutschen Geschichte nicht zu finden .

Die Karlsruher Festtage .
Karlsruhe , 7 . Sept .

Laut Hosbericht der „ Karlsruher Zeitung "
empfing der Großherzog heute die am
hiesigen Hofe akkreditirten Gesandten von
Preußen , Sachsen , Schweden , Norwegen ,
Belgien , Württeinberg , Bayern , Rußland ,
Oesterreich -Ungarn , Großbritannien uud Jta -
lien , sowie die besonderen Abgesandten des
Großherzogs von Hessen und des Herzogs
von Sachsen -Altenburg , welche die Glück -
wünsche ihrer Souveräne zum Geburtstage
des Großherzogs überbrachten . Die Gesandten
hatten später auch die Ehre , von der Groß
Herzogin empfangen zu werden . Die Kro »
Prinzessin von Schweden weilt bereits seit
Samstag am hiesigen Hofe . Die Erbgroß >
Herzogin trifft heute Abend hier eiu.

Der Großherzog wird ani Mittwoch , den
9 . ds . Mts ., Voriuittags 10 Uhr uud Freitag ,
11. ds . Mts . , Vormittags 10 Uhr die Straßen
der Stadt durchfahre » , um die festlich ge
schmückte Residenz zu besichtigen, desgleichen
wird Allerhöchstderselbe Dienstag

»rnnuic » ■ ! " dnä die Anwesenden lebhaft einstimmten .'
Abend i y ntec Absingen des Sozialistenmarsches und

halb 9 Uhr eine Ruudsahrt durch die Stadt » ochrusen aus die Sozialdemokratie setztesichdie
zur Besichtigung der Beleuchtung antreten . I «u.

" ß® Marklrch ,n Bewegung . An der
Der Weg , welchen Se . Kgl . Hoheit einschlagen A " "ze wurde seitens eines deutschen Gen-
wird , ist vorläufig dahin festgestellt : Für die ! m ! " ein Abgeordneten Bueb
Rundfahrt am 8. ds . Mts . : Schloß . Karl - B umenbouquet konfiszirt, da 1
Friedrichstraße . Schloßplatz . Waldhornstraße , ^ lbe. angeblich blau -weiß -rothe Farben ent-
Kaiserstr .. Durlacher Thor . Wolfs u . Sohn , Ä '

„ Ii ? Versammlung war aus allen
Kaiserstr ., Marktplatz , Rondellplatz , Mark - Theilen Elsaß -Lothringens besucht , die Theil-
grasenstr .. Kriegsstr ., Eisenbahnübergang , Mme den

. benachbarten ftanzvsiichen
Ettlingerstr ., Festplatz. Werderstr ., Marinestr . , ^ " de- thei e>i mmimal . Seitens des Natwml-
Bahnhosstr ., Ettlingerstr ., Kriegsstr ., Karlstr, ,

der französischen Arbeiterpartei , deren
Kurvenstr ., Roonstr ., Hirschst." , Hirschbrücke ,
Kriegsstr . , Lessingstr . , Scheffelstr ., Kaiserallee ,
Kaiserstr ., Karl -Friedrichstr ., Schloß . Für die
Rundfahrt am 9. ds . Mts . : Marktplatz , Karl -
Friedrichstr . , Rondellplatz , Erbprinzenstr . Karl -
straße . Kaiserstr ., Kronenstr ., Schloßplatz,
Waldstraße , Schloß .

Die Kaiserin trifft ani Mittwoch zu den
Jubiläumsfeierlichkeiten in Karlsruhe ein .

Außer der Kronprinzessin von Schweden
wird auch der Statthalter Hohenlohe mit
Gemahlin , welche bekanntlich eine Kousiuedes Großherzogs ist. über die Festtage im
Großh . Residenzschloß als Gast weilen .

Das Präsidium des württembergischen
Kriegerbundes hat beschlossen , den Groß -
Herzog von Baden zur Feier feines 70. Ge -
bnrtstages in einer besonderen Glückwunsch-
adresse zu begrüßen .

l Paares am 20.
"September 1

„JZ . Vermahlung feiner eitrigen ZortjtcrWiktorm mit dem Kronprinzen Gustav Adolfvon Schweden verbunden war . zeigte sich die
Anhänglichkeit und Liebe des badischen Volkesan sein Herrscherhaus im schönsten Lichte undm manchen rührenden Zügen , nicht minder ,als em typhöses Fieber den Großherzog 1831bis 1882 verhinderte , die Staatsgeschäfte zu1 v« 1111S /iu tu1 . . . .. v • _r , 1- f , 0leiten und er gezwungen war , dieselben seinem
ältesten Sohne zu übergeben .

Bei der Eröffnung des deutschen
Reichstages durch den Kaiser Wilhelm II am
Lo Juli 1888, welche sich durch die Antheil -
nähme aller deutschen Fürsten zu einer feier -
lichen Kundgebung , namentlich dem Auslande
gegenüber , gestaltete , ernanute der junge
Kaiser unter ausdrücklicher Berufung auf die
Liebe uud Freundschaft , die seinen Großvaterund Vater gegen den Großherzog beseelt und
aus eigener dankbarer Gesinnung seinen
Oheim zum Generalobersten der Kavallerie
und hieß es in dem betreffenden huldvollen
Handschreiben :

„ Möge , das ist der lebendige Wunschmeines Herzens , Gottes gnädiger Wille mir
für den vor mir liegenden ernsten Lebens -
tveg Euer Königlichen Hoheit Rath und
Freundschaft noch recht lange erhalten !"

Der Großherzog von Baden ist von
schöner ritterlicher Gestalt und sein Antlitz
hat einen im hohen Grade gewinnenden Aus -
druck . Wer jemals das Glück gehabt hat ,dieiem Fürsten Auge in Auge gegenüber zu
stehen — es gibt deren Viele , denn der Groß -
herzog Friedrich , welcher jeden Tag einen
anderen Ressortminister empfängt , gewährt
Mittwochs allgemeine und offene Audienz , zu
der Jeder vorgelassen wird , der etwas auf
dem Herzen hat , sobald er sich bei dem dienst-
habenden Adjutanten meldet — der war auch
auss angenehmste überrascht von der Milde
und Würde in seinem Antlitze, der Klarheit
und Ruhe seines Redetons : einer unendlichen

Die Tcin !its ?#. MMßs it§

Führer Guesde und Chauvin trotz ihrer Zu-
jage nicht erschienen ivaren , lief ein Be-
grußungsfchreiben ein . In demselben wird
energischer Protest gegen die Annexion Elsaß-
Lothringens eingelegt und erklärt , daß die
Lösuug der elsaß-lothringischeu Frage nicht
durch einen neuen Krieg erfolgen dürfe , der
die Kluft zwischen den beiden großen Kultur-
Nationen noch erweitern würde . Das reichs-
ländische Proletariat wird in dem Schreiben
als natürliches nothwendiges Verbindums -
glied zwischen einem freien Deutschland und
einem freien Frankreich gefeiert .

Ueber den bereits gemeldeten
Absturz des JutLndantursekretärS

lAntllit ' Lvstler auSMuiTÄs ' en wird noch
Folgendes gemeldet : „TosUer untK ''»ahm am
Donnerstag Vormittag in Begleitung eines
Kollegen und dessen Frau einen AuÄ '
d ' e 3 ', . Stunden von Garnusch entfe -
Hollenthalklamm. Beim Abstieg sprangem zwar passionirter, keineswegs »IjttiS .sinnig waghalsiger Bergsteiger , mchrnals voneiner Platte zur anderen , was er,

' \ t e-c au \v ~ " ' ~ \£le\ tex VVvw

aysi
» . ? . « »» '« . « - Fi >» ->« - mmsavermaitgen ^ w Meter Hinter der,iwf " benüfst, in benen bev®eburt8tag be8 SaiiöeSberrti , beS GrovHerzoasFr -cör -ch, gefeiert wirb . 21U biefe § eft(icfy>

v *
man

feiten legen Zeugniß von der Siebe '
unb 'ss

'
er-

ehrung ab , deren sich Gro ^herzoa Qviebricb
erfreut

" ^ ^ ölkerungsschichten seines Landes
® an ,.RMen der diesjährigen festlichenVeranstaltungen aus Anlaß von Großherzogs

NurtstW eröffnete am Samstag Abendder Mttttärverem , welcher eine Festvor -
fteßiutg tiw Hofthenter gab , an die sich ein« aukett m . Ballhaus " anreihte . Ueb£ /die Festvorstellung haben wir bereits in d '
gestrigen Nummer berichtet . Zu dem Bank ' £.das sich unmittelbar an die Festvorste ^ ug
anschloß, hatten sich die Militärverei ' mit-
glieder mit ihren Damen in so aroß '- Zahl
eingefunden , daß die beiden Säle di <̂ besetzt
waren . Die Weinbrechtfche Kap «̂ leitete
das Bankett mit einigen Mufi ^ ecen ein.
Sodann hielt Herr Professor « athh die
Festrede , m welcher er Großh ^ zog Friedrich ,den Protektor des badischen ÄUlitärvereins -
Verbandes , mit beredten Wr^ en feierte . Unter
Bezugiiahme aus das in <>er Festvorstellung
iur Aufführung gelangte patriotische Schau -
spiel „ Colberg "

. das Stück deutscher Ge¬
schichte, allerdings cwS den Tagen tiefster
Erniedrigung , vor den Augen der Zuschauer
entrollt habe , führte Redner aus , daß auch
unser Großherzog schon in seiner frühesten

ugend schwere Prüsnngen zu bestehen hatte ,
r wolle für heute davon absehen , die

Herrschertugenden unseres geliebten Landes »
fursten besonders hervorzuheben , da dies doch
durch Schriften und Bücher , welche anläßlich
des 70 . Geburtstages erscheinen, genugsam
und besser geschehe : auch dürste die bevor¬
stehende Feier der Enthüllung des Krieger -
denkmals . bei welcher unser Fürstenhaus in
nesiger Stadt anwesend sein werde . Gelegen -

I?ett hierzu bieten . Das Hoch des Redners
am Schlüsse seiner trefflichen Ansprache galt
unserem geliebten Landesfürsten und begeistert

10»U Uhr ,r1170 9J!etcv/ ^ l,c "> eisernen Klammbrücke fem,
von bev / Sß sicb ein schauerlich -großartiger
Blick in Pf ' Schlund der wilden, vom Hammers -
bach strömten Schlucht bietet — glitt fein
Fuß / vtzlich aus . Dostler faßte im Falle nach
eine >* verkrüppelten Fichte, bie iebod) untev
h er ^ 'icht des Sturzes ihre Wurzeln löste
m , fammt dem Rettungsuchenden in bie Tiefe
;> czte . Die Stelle des Absturzes ist untev
vrinalen Verhältnissen eine ganz ungefähr -

uche , deranhaltende Regen bev jüngsten Tage
hatte jedoch den Boden aufgeweicht und bie
Wege schlüpfrig gemacht ittib so einen nichts
weniger als gefahrvollen Sprung zu einein
gefährlichen und verderblichen werden lassen.
Dostler stürzte aus einer Höhe von kaum
zwanzig Meter ab . schlug jedoch mehrmals
auf den Felsen aus und blieb , icdenfalls sofort
todt . in einem Bächlein liegen. Er hatte sich
das Hinterhaupt zerschmettert und den einen
Arm gebrochen ; das Gesicht war bei Aus-
findung der Leiche ziemlich unversehrt. Die
Begleiter Dostlers waren Ansangs starr vor
Schrecken und unsähig , sich über das Schick,al
des Abgestürzten Gewißheit zu verschasien.
Ein zufällig mit zwei Touristen des Weges
kommender Bergsührer barg die Leiche, die
erst nach Grainau und später nach Garmuch
gebracht wurde . Dostler ein Mann m dcu
besten Jahren , hinterläßt Gattin und Kind .

Allerlei Tagesneuigkeiten . I n selbst -
mörderischer Absicht sprang m Frank -
furt a . M . die 31jährigeTochter des Concert-
Meisters Heinrich Mols in den Main und ev«
trank . Die Leiche wurde bereits gelandet.
Die Selbstmörderin war eine nervenkranre
Dame , die schon vor Jahren einmal einen
Fenstersprung aus dem dritten Stockwerk
ihrer Wohnung verübte, dabei aber merk-
würdigerweise nur leichte Verletzungen davon -
trug . — In eine peinliche Lage geriet« die
Frau des Besitzers d« Kakenmubl ? >»



eiekWiweu (©eilen) . Als sie in AbWesen-
. >dres Mannes versuchte, das Wasser des
rMchtigen großen Mühlrades einzustellen .

VaiA stürzte aus das Mühlrad und
' utile von demselben ersaßt und
! it in die Tiese gezogen . In dem
Micherweise nicht tiefen unteren Wasserbett
uj,h sie nun liegen, ohne sich aus demselben
«beben zu können. In dieser peinlichen Lage
'
•«fite die korpulente Frau ca . eine Stunde ver -

Kirren, bis ihr heimkehrenderGatte sie daraus
sreite. Sie erlitt erhebliche Verlebungen . —

£ dein Dorse Pebmarsh bei Halstead in
:,nit> erschob der Farmer Collis

.jinenLandaufseher Cockerill . Dann
>M er mit seinem Gewehr auf den Unglück-
M los und schnitt ihm den Kops ab . Den
M legte er in einen Eimer und trug ihn
«t. Vorher hatte Collis schon eine eiserne
ange nach seiner am offenen Fenster stehen-
» Schwester geworfen . Als der Polizist

ssovk den Collis mit seinem Eimer sah. rief
, r aus : „Sie haben einen Mord begangen !"
Millich ?" antwortete Collis . „Das thut
m leid. Ich will Ihnen einen Kuh geben .

"
«n der Geistesgestörtheit des Mörders besteht
lau Zweisel . Er war die ganze Stacht aus
«hord ausgewesen . Aus der Farm seiner
Stattet hatte er mehrere Hunde und eine
«»zahl Hühner erschossen.

j

Baden und Nachbarländer .
* Radeu -Baden , 6. Sept . Das Geburts -

left des Großherzogs wird in unserer Bäder -
jjodt mit mehreren größeren Festlichkeiten be-
Migen, von denen das Feuerwerk am
tieustag und das Fe st c o n c er t am Donners -
ing Abend auch viele auswärtige Besucher
hierher sühren dürsten. Das Feuerwerk wird
Mi dem rühmlichst bekannten Kunstseuer -
Urker G . Wassern aus Unterliedersbach -Hvchst
abgebrannt , es ist das letzte und größte in
derSaison , verbunden mit Fontaine lumineuse
und Illumination des Kolwersaüonshauscs
und der Umgebung. Am MMwvch \\l "toct VöS
bei festlicher Illumination des Konverfations -
ha«ses und Fontaine lumineuse großes Militär «
micert . Die größte und bedeutendsteFestlich
feit anläßlich des Geburtstages dcs Grobher
zogs Wird sodann das Festconcert am Donners
tag sein . Auswärtige Künstler allerersten
Ziauges vereinigen sich in diesem Concerte .
Die berühmte Tragödin Marie Barkany spricht
den von ihr selbst verfaßte » Prolog , die kgl .
bosopernsängerin Frau verzog aus Berlin ,
die ausgezeichnete Ccllovirtuosiii Frl . Elsa
Stucggev ans Brüssel und der Klavier - Virtuose

FmiiF ßummel wirken mit . während der
mchestra/c Theil des Concerts durch das
sOtische Kurorchester unter Leitnug des
jkpellmeisters Hein durchgeführt wird . Das
Conccvt verspricht bei dem Zusammenwirken
>o auserlesener künstlerischer Kräfte einen ganz
licworragenden Genuß, wie er iu dieser Art
sich selten aeuug darbieten dürste . Eintritts -
Mets Ufr 5, 3 und 2 Mark ) werden an der
Kurtaxenkasse abgegeben werden .

* Bad . Cbrouik . Ans Walldorf
wird berichtet : Als Beitrag zur Friedrich -
iiistung hat unser Ehrenbürger über den ,
Lzean, Herr William Astor , tausend Mark in
Form eines Checks an die hiesige Gemeinde
gelungen lassen . — In N ä ch st e n b a ch
brannte das Job . Müller 'sche Auweseu nieder .
{3 wird Brandstiftung verinuthet .

* Zwcibrückcn , 6. Sept . Heute fand
Zer unter großer Betheiliguug die Enthül -
iiing des Bismarckdenkinals statt . Der Vor -
tzende des Ausschusses , Anwalt Könia , Iiielt
cit' Festrede . Der Bürgermeister Wolfs über -
»ahm das Denkmal im Name » der Stadt ,
hiildigunastelegramme gingen an den Prinz -
cegentcn Luitpold , de » Kaiser uud Bismarck ab .

* Besigheim, 5. Sept. (Wiedergefundene
Wertpapiere .) Hente Stachmittag fand man
in einem Weinberg in der Rent die Koupons
zn den vor etwa 4 Wochen dem Geineinde -
psleaer vou Mundelsheim gestohlenen Werth -
Mieren unversehrt unter einem Steinhaufen .
Tie beiden Thäter , die damals ani Bahnhofe
erkannt worden , waren iu die Weinberge ge -
flohen und konnten dort erst «ach längerer
Jagd unter Beihilfe mehrerer Weingärtner
gefangen genominen werden . Der Betrag der
aesiohlenen Werthpapiere , die sie aus dieser
Flucht versteckt hatten , ist, wie dem R . T . ge--
schrieben wird , über 10 000 M .

Ans Nah und Fern .
Mannheim . 8 . Sept .

<Bom Hof.) Die Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen ist ain Samstag
de» 5. 58 . Ms .. Abends 8 Uhr 30 Min . , be¬
gleitet von der Hofdame Freiin von Norden --
ialf und dem öofinarfchall von Lilliehöök
eingetroffen . Der Großherzog und die Groß -
Herzogin empfingen die Kronprinzessin am
Bahnhof und geleiteten Höchstdiefelbe zum
Großherzoglichen Schlosse. Sonntag Früh
kam auch der Erbgroßherzog von Schloß
Zwingenberg in Karlsruhe an .

* lJustizdienst .) Mit Entschließung Gr.
Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts vom 3 . Sept . 1896 wurde Kanzlei -
ielretär Gustav Bundschuh bei Großh .
Staatsanwaltschaft Mannheim — Amtssitz
Heidelberg — auf sein Ansuchen wegen vor -
muckten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste aus 1 .
Oktober l. I . in den Ruhestand versetzt.

* «Personalien . ) Landgerichtsrath AI»
brecht Winterer in Mannheim ist aus dem
Aaalsdienst ausgeschieden , um sich wieder
dem Berufe eines Rechtsanwalts zu widmen .

* (Versetzt ) wurde Expeditionsassistent
Karl Gaus in Königsbach nach Mannheim .

* (Der morgige 7« . Gedurtslag oe -5
Großherzogs ) dars wohl mit Recht als ein
Landesseiertag angesehen werden . Wie wirschon gestern mittdeilten , halten die hiesigenBankinstitute an diesem Tage ihre Bureanx
geschlossen . Auch die hiesigen Großindustriellenhaben beschlösse » , ihre Etablissements zuschließen. Hoffentlich solgen diesem Beispielauch die Kleinbetriebe und die Ladeninhaber .— Unseren Abonnenten und Lesern , namentlichjenen , die unser Blatt am Schalter abholen ,theilen wir bei dieser Gelegenheit mit , daßunser Geschäft von Nachmittag 2 Uhr ab ge
schlössen ist .

(Festbankett .) Die Stadtgemeinde ver-
anstaltet morgen Abend aus Anlaß des 70jäh -
rigen Geburtstages des Großherzogs im
großen Saale des Saalbaues ein Festbankett ,
zu dem alle Einwohner eingeladen werden .* (Die chemische Fabrik Rhenania in
Aachen ) überwies bei Gelegenheit der 70jähr.
Geburtstagsseier S . K. H des Großherzogs
den Arbeitern ihrer Fabrik in Rheinau für
eine zu gründende Unterstützungskasse einen
ersten Beitrag von 25,000 Mark .* (Ehrung städtischer Beamten .» Am
Montag Abend wurde im großen Rathhaus -
faale durch Herrn Oberbürgermeister Beck vor
versammeltem Stadtrathe und Kollegium der
städtischen Beamten im Allerhöchsten Austrage
dein städtischen Kanzleivorstand Herrn Kal -
lenberger die kleine goldene Verdienst -
medaille und Herrn Rathsdiener M ü l l e r
die silberne Verdienstmedaille überreicht . Zu -
gleich wurde durch Herrn Oberbürgermeister
Herrn Rathschreiber Winterer anläßlich seines
25jährigen Dienstjnbiläums unter dem Ans -
druck der Glückivüusche des Stadtrathes eui
größeres Geldgeschenk übergeben .* (Auszeichnung .) Der Ersten Mann-
heinier Holzthpensabrik Sachs n . Cie . wurde
aus der internationalen Ausstellung in Baden -
Baden in der Spezialausstellnng sür das
Badische Kunstgewerbe das Diplom der
goldenen Medaille zuerkannt . .* (Der diesjährige Bazar des Gnstcn -
Adols -Fraueuvereins » wird am 10 . und 11 .
Oktober l . I . iin Kasinosaale abgehalten . (S .

* (Einen sensationellen Erfolg ) hatte
gestern Abend C i r k u s B u s ch mit seinem
neuen Pracht -Ausstattungsstück : „D i e a g d
n a ch d e m G l ü ck" zu verzeichnen Wenn
iii Meyerbeers bekannter Oper „Robert der
Teusel "

„der Wein , das Spiel , die Schonen
als Lebensplan des Helden besungen wird , so
kennt Gras de Lasont . der Held der Jagd
nach dem Glück , nur die beiden letzteren
Leidenschaften , aber diese genügen auch zn
seinem Riiin . MNe . de Bellemont . seiner Ge-
liebten , opsert er sein Letztes, wahrend im
gräflichen Palais der Hnifsier feines Amte »
waltet tiub den Schmuck bct ®rafiu üoiu
Leibe weg psändet . Das Familienleben des
Grafen und seine Liaison sinden m den beiden
ersten Akten ihre drastische Darstellung . Eni
Traum des ruinirten Grasen gaukelt ihm in
diabolischen Bildern das Spiel als seine
einzige Rettung vor . Eine „Damoiia (die
Balletmeisterin Frl . Pascoli ) umschwebt lbii
in den versührerischsten Pas . eine das voll -
ständige Kartenspiel darstellende Schaar
reizender Tenfelinnen , eine weitere Schaar
das Gold verkörpernder Tänzerinnen wirbelt
auf die Sccne . zwei gehörnte bocksgestaltige
Unholde aus der Unterwelt purzeln dazwi )chen
und versetzen einen alten Diener des gräf¬
lichen Hanfes in eine » fo gewaltige » Schrecke» ,
daß ihm die Haare zu Berge steigen. Der
Graf bemüht sich vergebens , den Ver -
lockunae» der ihn in immer reizenderen
Taiizstguren umgarnenden Sirenen zu
widerstehen , er wird sortgerissen . ^ in »achiten
Akte sehen wir eine ebenso gemischte als aus -
gelassene Gesellschaft um die Roulette u, der
Raison Aocte (spielhaus ) versammelt . Die
ganze Ausregung des Hazardspiels wird da
recht lebendig charakteristrt . Der Gras ge-
ivinut , aber ein Dieb ergreist da» Gold und
rennt davon , Zum Ueberfluß stößt der Lebe-
mann , der mit seiner Geliebten promenirt ,
aus seine Gattin , welche in ärmlicher Ltieidnilg
ihni Blumen zum Kaus anbietet . Sie ist auf
diese Beschäftigung angewieiem , um ihr und
ihrer Kinder Leben zu fristen . Eine dramatisch
bewegte Seene folgt . Em alter Freund des
gräfliche » Hauses nimmt Frau und Kmder tu
jeine Equipage auf und entreißt sie ihrem
Elend . Im vierten Akt wird ein K o st um f e st
beim Grasen abgehalten . In Prachtwagen
werden die vier Jahreszeiten vorge -
führt . Rasfinirter Geschmack m ^ Kostümen
und in der Anwendung elektrischer Lichtessekte .
iniinenser Auswand an Personal zu Fuß . zu
Roß und zu Wagen verleihen diesen Dar -
Bettungen das Gepräge märchenhaften Glanzes .
Ganz besonders gute Wirkung erzielt die
elektrisch rotirende Manege . Das Publikum
war , sagen wir einsach, bastob dief^ c hier
noch nicht annähernd erreichten Pracht des
eircensischen Schaustückes , das in der That die
letzte Pantomime „Zscheus" noch an Effekten
überbietet . Der Besuch der „Jagd nach dem
Glück" kann nicht dringend genug befürwortet
" " '

^ Grokfcuer .) Aus dem großen der
Zuckerfabrik Waghäusel gehörigen Insult -
lieirner £>o? au ? der Rhemschcmzmsel bti
Philippsburg wüthete gestern Nacht ein un -
geheuerer Brand . DaS Feuer brach
um 12 Uhr Abends aus und wahrte ununter -
brocken bis 6 Uhr srüh . Die ganzen Oekono-
miegebände mit den Erntevorrathen sind
ner,lichtet auch ist viel Vieh verbrannt .

* (Kartcntelegramme .) ES werden post-
seitig Erhebungen angestellt betreffs Emsuhrnng
sogenannter Kartentelegramme . Es ist be-
absichtigt, Telegramme . die nutelner besonderen
Bezeichnung z . B . (L 0) versehen sind,

offen zu bestellende Depeschen auf Postkarten-
ähnliche Formulare zu schreiben und so den
Empfängern zuzustellen . Diese Karten -Tele-
gramme würden für zusammen 15 Worte
(Adresse mitgerechnet ) nur 50 Psg . kosten . Es
ist nämlich statistisch festgestellt, daß ein sehr
bedeutender Prozentsatz aller Telegramme
innerhalb Deutschlands zwischen 10 und 15
Worle zählte , durch die Einsührnng der Karten -
telegramme würden also zahlreiche Depeschen
verbilligt werden . Die Post erspart dabei
aber viel Zeit und Arbeit , indem sie mehrere
dienstliche Vermerke , wie z . B . Abgangs -,
Ausnahme - und Abliesermigsstunde oder dergl .
weglassen oder Vereinsachen könnte, die Faltung
und Schließung der Depeschen, sowie deren
Eintragung in das Ablieserungshest auch nicht
mehr pöthig hätte und die Bestellung infolge
dessen auch eine viel beschleunigtere wäre .
Der Ausnutzung solcher Kartentelegramme für
Kui soepeschen, Chiffern und dergl . würde durch
Beschränkung der erlaubten Anzahl von mit -
telegrapbirbaren Zahlen aus 2 oder 3 Gruppen
(ä 5 Ziffern ) begegnet werden . Ein Post -
stempel konnte, wie bei Postkarten , die An-
kunstszeitbestimniung ersetzen . — Wir sind be-
gierig , ivas daraus wird .

* ( Ans PeusiouopoliS ) Die Zahl der
„Markmillionäre " Wiesbadens betrug für das
Rechnungsjahr 1895 96 118, worunter 38 mit
je über 2 Millionen Mark Vermögen , d . i .
mehr als die volkreicheren Städte Breslau
(32 ) , Magdeburg (33 ) , Hannover ( 12 ) . Königs -
berg (7), Altona (13 ), Elberfeld (34 ), Danzig
(3), Stettin (8), Barmen (9), Krefeld (3), Aachen
( 18) , Halle ( 19), Dortmund ( 7) , Essen ( 13),
Kassel $ ), Erfurt (3) , Kiel (1) und Posen ( 1).

Sport .
* 3 » ni Erösfttlmgsrettttcn des Sports¬

platzes Maullheim , das kommenden Sonntag
auf 0er neuen Rennbahn im städtischen Park
abgehalten wird , ist heute Dienstag Abend bei
Herrn Hans Eichelsdvrfer , 0 3, 5, Nenmings -
Muß , ivoraus wir die Interessenten an dieser
Stelle nochmals ausmerksain machen wollen .

* Wie » , 6 . Sept . Bei günstigem Wetter
und sehr starkem Besuch begann heute das
Radwettsahreu um den großen Preis
von Wien . Nach dem Ergebniß der heutigen
Ausscheidung ?- und Zwischenläufe koinmen
sür die endgiltige Entscheidung am Dienstag
noch in Betracht : Breitling , Büchner , Huet ,
Reininger , Jacqnelin , Parlby , Chinn uud
Tomaselli .

Gerichtshalle .
* Ziim Bvrsltzeiidcu des Schwurgerichts

für das 4 . Quartal ist der Großh . Land -
gerichtsrath von Buol und zu dessen Stell -
Vertreter der Großh . Landgerichtsrath Wengler
ernannt worden .

* Recht fo ! Der Berliner Herausgeber
der „Heirathzeitung "

, welcher der Wittwe des
in Leipzig verstorbenen Landgerichtspräsi -
deuten Priber seine „Offerten " schoii zusandte ,
als der Verstorbene noch nicht einmal be-
erdigt war , wodurch sich die Frau schwer be-
leidigt suhlte , wurde zu sechs Wochen Ge-
fäuguiß verurthcilt .

Die 5wisertage in Breslau .
( Telegr . Meldungen ).

Breslau , 7 . Sept . Heute früh halb 8 Uhr
holten die dentfchen Majestäten das rnfsische
Kaiserpaar im Landeshanse ab . Von dort
aus ritt deu Kaiserlichen Wagen eine Eskadron
.vnsareu voraus ; deu Schluß bildete eiue
Eskadron des Kaiserin Alexandra - Garde -
Dragoner -Regiments . Das die Straßen dicht
besetzt haltende Publikum empfing die Maje -
stäten mit brausenden Hochrufe» . Uni 7 Uhr
55 Min . trafen die Kaiserpaare am Bahnhofe
ein , wo dieselben von dem beiderseitigen Ge-
folge erwartet wurden . Die Ehrenkompagnie
stellte das KaiserAlexander -Garde ^Grenadier -
Regunent Nr . 1 . Als die höchsten Herr -
schasten den Bahnsteig beträte », wo sie von
dem Erbprinzen von Meiningen und dessen
Gemahlin und Tochter begrüßt wurden , wurde
die russische Nationalhymne intonirt . Punkt
8 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung . Die
übrigen fürstlichen Herrschaften hatten sich
bereits um 7 UhriLO Min . vom Oberschlesischen
Bahuhose nach Görlitz zum Manöver begeben.

Tas Seutslhe ll«ö rulfifröc ^flifer^ aar itchklitz.
(Telegraphische Meldungen .)

Görlitz , 7 . Septbr . Die deutschen und
russischen Majestäten trafen um 10 .40 Uhr auf
dem festlich geschmückten Bahnhofe eiu . Ober -
bürgermeister Büchtemann hielt eine kurze
Begrüßungsansprache . Hieraus ersolgte unter
dem Geläute sämmtlicher Glocken durch die
reich geschmückte Via triumphalis die Fahrt
uach dem Moyser Paradefelde . An den
Straßen bildeten Kriegervereine,Korporationen
und Schulen Spalier . Eine vieltaufendkösige
Menschenmenge hatte sich eingefunden und
begrüßte die Herrschasten mit brausenden
Hurrahruseu . Kaiser Wilhelm trug die Uni-
sorm seines schlesischen Leibkürassierregiments ,
Kaiser Nikolaus die Uniform feines Husaren -
regiments . Die Kaiserin Augusta Viktoria
hatte ein grünseidenes geblümtes Kleid an»
gelegt . Die Kaiserin Alexandra war in blauer
Seide erschienen. Im ersten Wagen fuhren
beide Kaiser , int zweiten die beiden Kaiserinnen .

Görlitz , 7. Sept . Die heutige Parade
des 5 . Armeekorps auf dem Moyserfeld verlief
äußerst glänzend . Als die Majestäten durch
die in Flaggenschmuck, Triumphbögen und
Laubgewinden prangenden , von dichten
Meuschenmassen besetzten Straßen auf dem

?(i®cti)it für ibcater RH.
J § X ^ fifit)eatev . Wenn man zur Besprechung

^ ver gestrigen Novität , des dreiaktige » Lust-
spiels „Comteffe Guckerl" von Franz von
Schönthan und Franz Koppel -Ellfeld heran -
tritt , so sind Stück und Darstellung scharf zu
trennen . Das Stück ist inehr als harmlos ,
seine Handlung bilden zwei sehr alltägliche
Liebesgeschichten , welche weder originell »och
spannend sind, man weiß bereits im ersten
Akte wie die Geschichte ausgeht . Das Pro -
tektionswesen im Beamtenstande wird ein
wenig gestreift , ohne aber irgendwie satirisch
zegeißelt zu werden . Was dem,feinem inneren

' 11IUInfi iifri« i ■tßM—i< y ig '-h» • -*■
zu einem ftennfieu , \\jcA-)X\ c\wü \M ) NU
ephemeren Erfolge verhilft , ist einmal
Znrückverlegen der Handlung in das
1818 , die kurzen Taillen , die großen Hüte/
alten Frisuren bieten einmal eine AbweSL
lung und dann so manche Einfälle von einer
allerdings etwas spießbürgerlichen Lustigkeit.
Der junge verliebte Offizier , der jedesmal
ein Sacktuch „findet " , wenn er eine Damen -
bekanntschaft anknüpfen will , die zwei Gläser
saure Milch, welche ein anderer Liebhaber
austrinkt , um sich ein ungestörtes Zusammen -

sein mit feinem Liebchen zu sichern, der Zug -

wind der einen rheumatischen General von
der Bühne vertreibt usw .. alle diese sinnigen
Spaße wurden weidlich belacht . Wie oft man
über dieselben lachen kann, ist sreilich eine
andere Frage . _ ^

Uneingeschränktes Lob verdient die Dar -

s.ellung des Lustspiels , insbesondere Vre Dar -
- - • ■ Fraulem Lissl . Sie

sehr aemüt ^ iches

theilhaster blieb . Herr Tietsch und Herr
Lösch machten aus ihren Rollen , was eben
aus denselben zu machen ist. Die Ausstattung
war eine recht hübsche , namentlich iii deu
Kostümen .

I . Richard .

Statistischer Rückblick
auf das Theatcrjahr 1 . September 1895

bis September 1896 .
(Von I . Richard .)

VII !.

stellen » der Titelrotte ,
n 'o ein unverfälschtes
Zicuerisch »nd und ipielte mit einer

, t> ungezwungenen , fröhlichen Liebenswürdig -

Seit, daß man seine Freude daran haben mußte
£ rov aller Ungezwungenheit blieb sie doch

««MS tp»voUU5>»< v -

/Innrer die oofsehme Dame und trug ihre
<ehr hübschen Kostüme alten Styls und ihre

Ms dem Salon Bieger herovraeaangene
charakteristische Frisur mit sehr viel Eleganz .

Brau Hesse-Berg machte nur einige schüchterne
versuche im österreichischenDialekt , ihre Rolle

sehr unbedeutend , gleichwie die weiteren
weiblichen Rollen der Damen Jaeobi und De

£ ant . Mit einem ängstlichen und unter dem

Pantoffel seiner Frau stehenden Hosrath sührte
Och Herr Fender in vortheilhaster Weise in

Ate ?},
^ --—

Die Oper brachte im Theaterjahre
1 . September 1895 bis 1 . . September 1896

«nie Zäyl , welche noch niemals erreicht wor -
den ist, unter denselben 10 Novitäten , gleich -
falls eine noch nicht erreichte Zahl , und 7
Neueinstudirnngen . An angestrengter Tbätig -

fehlte es somit nicht und ist dem Fleiße
Leitung und des Personals das ge-

Ehrende Lob auszusprechen . Allein wie das
ausPiel-Repertoir zeigt auch das Opern -
rtoir eine allzu bunte , nur dem Ab-
lungsbedürfniß dienende Musterkarte ,

ma^ vermißte überhaupt und insbesondere
in dtt Annahme von Novitäten strenge künst -
lerischt Prinzipien , strengere Vorsicht und
Auswchv Dieser letztere Vorwurf trifft aller -
dings na«) die frühere Aera , welche planlos
ein ganz« S ^ ck Opern annahm , das noch
nicht ganz niedigt ist. Daher jetzt rasch aus
räumen »nAWm sorgsältiger prüfen ! Eine
lobenswerthe . künstlerische Initiative zeigte
sich m den vo> jetzigen Intendanz ange>
nommeneu Werken . Weingartners
„Genesms und . Corregidor " .

Em,gen WuHL , möchte ich hier in
Bezug auf die Oper w ^ uck geben . Es geht
durch die bedeuten^ , Opernbühnen zur
Zeit ein gewisser r^ menSwerther Zug ,

Zuge anschließen würde . E» « damitkeines
wegs gesagt sein , daß Dekor^

mtt kemes

Jnscemrung die Haupt,ache der
innere Kern zurücktreten solle, aV .a mii&fpn
bezüglich solcher hervorragen ^ '

missender Werke^ möglichst ""*•

Verwirrung gegeben und dadurch , daß die
frühere Theaterleitung beinahe den ganzen
zweiten Akt auf dem Kirchhof spielen ließ,
ei» lächerliches Zerrbild geschaffen. Die jetzige
Leitung hat einige Mängel abgestellt , allein
es ist noch lange nicht genug geschehen.
„Figaros Hochzeit" bekamen wir im abge -
lausenen Theaterjahre überhaupt nicht zu
hören , eine neue Einstudirung ist also ohne-
hin Bedürsniß . Dieselbe hat nach beinahe
allen Richtungen hin ein weites Feld .

Ferner wäre zu erstreben , daß Richard
Wagners „ Ring des Nibelungen "

, dieses
geistige Erbe des großen Meisters , das Ziel
seines Lebens und Strebens , nach den in
Bayreuth gemachten Ersahrungen und Er -
rungensämsteu mit den eigenen Kr ästen

Ü
^ufiserer Bu !M tn möglichst würdiger Weise
gegeben werden könnte. Man dürfte sich nicht
daran genügen lassen, dieses Werk mit Ach
und Krach und verschiedenen Gästen einmal
mühsam herauszubringen , es müßte nach und
nach in Fleisch und Blut übergehen .

Endlich dürste es sich empfehlen , etwas
mehr aus den reichen Schatz des srüheren
Opernreyertvirs zurückzugehen und nicht allzu
viel Zeit und Mühe aus die Neustudirung

au

Ma hiesiges Engagement ein Seine Komik !
r . L Cv,; U (Am , mh dabei maßvoll und ohne

Paradefeld angekommen waren , stiegen oie
Kaiser zu Pferde und ritten die Fronten des
in zwei Treffen aufgestellten Korps ab . Die
Kaiserinnen folgten in einem fechsfpännigen
Wagen . Hieran schloß sich ein mehrmaliger
Vorbeimarsch . Bei dem ersten führte der
Kaiser dem Zaren das Königs - Grenadiev
regiment und das Leibkürassierregiment vor .
Der Zar führte das erste Ulanenregiment
vor , worauf der Kaiser beini zweiten Vorbel
marfche beide Regimenter nochmals vorführte .
Während die beiden Kaiser sich au die Spitze
der Regimenter setzten , brachen die Zuschauer
in laute Jubelruse und dreifache Hurrahs
aus . Nach einer nochmaligen Formation des
Korps in zwei Treffen ritten die Kaiser und
fuhren die Kaiserinnen nochmals die Front
ab, die Truppen präfentirten . Die rufsifche
Hymne wurde intonirt .

Görlitz , 7 . Sept . Die beiden Kaiserinnen
wurden bei der Rücksahrt au der Neissebrücke
von Ehrenjungsraueu begrüßt . Der Kaiser
und der Zar ritten an der Spitze der Fahneu
koinpagnie und der Standarteneskadron zurück
der Zar zur Rechten des Kaisers , bis zum
Ständehause . wo sie bis zum Abmarsch der
Fahnenkompagliie und der Standarteneskadron
zn Pferde hielte » u» d begäbe » sich sodann in
das Ständehaus , wo Nachmittags vier Uhr
Mittagstasel stattfand . Das Wetter ist aus
klärend und kühl.

Görlitz , 7 . Sept . Zu einer großartigen
Kundgebung gestaltete sich die Abreise des
russischen Kaiserpaares , welche um 6 Uhr er
solgte. Auf dem Platze vor dem Bahnhofe
war eine Ehrenkompagnie des 6 . Grenadier --
regiments „Graf Kleist von Nollendors " sowie
das Wahlstätter Kadettenkorps ausgestellt .
Die ganze Einsahrtstraße war mit Militär
besetzt . Auf dem Bahnhofe fanden sich sämmd
liche hier anwesende Fürstlichkeiten ein,
welche sich in der Lichthalle versammelte » .
Kaiser Wilhelm fuhr mit Kaiser Nikolaus im
ersten , die beiden Kaiserinnen im zweiten
Wagen . In der Lichthalle verabschiedete sich
Kaiser Nikolaus von den Fürstlichkeiten und
höheren Offizieren . Nach dem Aufstieg durch
das Tunnel zum Bahnsteig intonirte die
Kapelle des Grenadierregiments Nr . 6 die
russische Nationalhymne . Hierauf vev
abschiedeten sich die Majestäten in überaus
herzlicher Weife . Beide Kaiser umarmten
uud küßten sich zweimal , dasselbe thaten
beide Kaiserinnen . Als der Zug sich in Be
wegung setzte , winkten sich beide Herrscher
paare Abschiedsgrüße zu . Sluf der Rückfahrt
nach dem Ständehause wnrde Kaiser Wilhelm
und Kaiserin Auguste Viktoria seitens der
Bevölkerung mit stürmischen Hurrahruseu
begrüßt .

Görlitz , 8 . Sept . Der Trinkspruch , Wel
chcit der Kaiser bei der gestrigen Paradetasel
auf das 5 . Armeekorps ausbrachte , hat folgen-
den Wortlaut : „Freudigen Herzens erhebe ich
das Glas bei dem heutigen Parademahl , um
auf das Wohl des 5 . Armeekorps zu trinken .
Ich danke Ihnen von ganzem Herzen , daß Sie
das Korps in dieser vorzüglichen Verfassung
erhalten haben : aber nicht nur für mich uud
meine Perfun , sondern vor allen Dinge » in
dem Namen meines hochseligen Herrn Groß
vaters und meines verewigten Herrn
Vaters spreche ich Ihnen meinen Dank
ans , denn Sie handeln in ihrem Sinn ,
wenn Sie das schöne Regiment , das den
Herzen der beiden Herren so nahe gestanden
hat und das heute so vorzüglich vorbev
marschirte , in diesem Znstande erhalten . Für -
wahr , ein schönes Stück preußischer Geschichte
ging an uns vorüber mit diesem Regiment und
Fahnen . Beivegten Herzens sehen »ufere Augen
auf diejenige Stätte , wo so viele Angehörige
des Regiments liegen , die. mit Einsetznng von
Blut und Leben das erkämpft und erschaffen
haben , woran wir heute uus erfreuen . Das
muß der Wunfch eines jeden Soldaten sein ,
daß die Regimenter jener Zeit das fein und
bleiben mögen , was sie früher waren . Ganz
besonders aber spreche ich Ihnen und dem
Korps meine freudige Anerkennung aus , daß
Sie es dem Regiment ermöglichten unter den
Augen meines geliebten Nachbars und Vetters ,
S . M . des Kaisers von Rußland in dieser
vorzüglichen Verfassung zu erscheinen. Wir
stehen noch alle unter dem Zauber der
juaeudfrischen Gestalt des ritterlichen Kaisers
und sein Bild steht vor unseren Augen,
wie er an der Spitze seines Regiments
an seinem verewigten Großvater vorüberzog .
Ein Kriegsherr über das gewaltige Heer , will
er doch nur seine Truppen der großen Kultur
zusühreu zum Schutze des Friedens . In voller
Uebereinstimmuug mit mir geht sein Streben
dahin mit den Völkern auf alleu Welttheilen
in Frieden zu leben und fein Volk auf der
Grundlage gemeinsamer Arbeit zu sammeln
zum Schutze unserer heiligsten Güter . Ich
trinke auf das Wohl dieses Armeekorps .

i.var wirlfam und . . . . . .
Übertreibung . Auch der Gast. Her Karl Sick

von Newhork spielte seine Bonvivant-Rolle
-Mit Gewandtheit und Humor . Er wußte die
jS -:enen , in welchen der lebenslustige, etwas
leichtsinnige Offizier allzu aufdringlich er-

cheint, mit ricbt . - em Takte zu mildern , fo
daß der Eindruck oer Leistung stets ein vor-

einwandfreie Aufführungen cnn .« * h„„
Ich möchte zu diesem Versuche in$Ä5 ?^ '
drei Werke empfehlen , nämlich
.Fidelis "

, Mozarts „Don Juan " und „W* f
Hochzeit " . Wir hatten im abgelaufenen
jähre eine einzige Aufführung des „FftS
und diefe war durchaus ungenügend ,
eine neue Ausarbeitung nach allen Sei ^

unfruchtbarer Novitäten zu verwenden , denen
in der Regel nur eine sehr kurze Daseinsfreude
beschicken ist . Wieviel Anziehendes ließe sich
nicht aus dem früheren Repertoir hervorholen .

Die Güte der einzelnen Opernvorstellungen
war eine sehr verschiedene. Dank unserem
trefflichen und zahlreichen Opernpersonal
wnrde eine Reihe von Werken vorzüglich go
geben , andere ließen wieder sorgsamere Bor
Bereitung vermissen und wurden nur so
heruntergeschnurrt . Dem neuen Hofkapell
meister , Herrn von Reznicek ist es schon in
den von ihm probeweise dirigirten Auffüh
rungen gelungen , eine diskrete , die Sing >
stimmen nicht unterdrückende Orchester
Begleitung zu erzielen » möge dieselbe nun zur
Regel werden .

Auch im Opernpersonal ist ein eingreifen ^
der Wechsel eingetreten , mögen sich die neuen
Kräfte gut bewähren .

Das Ballet hat im abgelaufenen Theater -
jähre sowohl in größeren felbstständigen Aus-
gaben wie in der Ausschmückung der Opern
Gutes und Anerkennenswertes geleistet .

Das nun abgelaufene erste Dienstjahr der
Intendanz Bassermann hat einen irischeren ,
lebendigeren Hauch in das künstlerische Leben
unserer Hofbühne gebracht , es ist derselben
insbesondere gelangen , im Publikum wieder
Interesse an den Darbietungen zu erwecken,
was a ^s den Besuch und die Einnahmen
günstig influirte . Daß im ersten Jahre noch

^nicht alle Wünsche in Bezug , ans Repertoir
fco Personal erfüllt werden konnten

Die Zilgksliiniiniffe ökl Wolle siir Mi
(Telegr . Meldung .)

Konstantinopel , 7 . Sept . Die nach den
Vorschlägen der Botschafter mit der Pforte
vereinbarten Zugeständnisse sür Kreta sind
im Wesentlichen folgende : l . Der Sultan er¬
nennt einen christlichen Generalgouverneur
sür fünf Jahre mit Zustimmung der Mächte .
2 . Der Generalgouverneur hat das Votorecht
gegenüber den Landtagsbeschlüssen und den
Gesetzen mit Ausnahme von Abänderungen
der Verfassung , welche der kaiserlichen Sank -
tion unterliegen , und werden nach zweinionat -
lichem Termin die Gesetze als sanktionirt zu
betrachten sei . 3. Bei eintretenden Un-
ruhen auf der Insel kann der Generalgou -
Verneur über die türkischen Truppen versügen ;
letztere haben sonst in ihren gewöhnlichen
Garnisonen zu verbleiben . 4 . Der General¬
gouverneur ernennt die Subalternbeamten ,
die höheren Beamten ernennt der Sultan .
5 . Zweidrittel der Ossizierstelleu sind durch
Christen , ein Drittel durch Muhamedaner zu
besetzen . 6. Die Wahlen zu dem Landtage
erfolgen in jedem zweiten Jahr und min -
destens in jedem Jahre findet eine Session
statt , deren Dauer 40 bis 80 Tage beträgt .
Der Landtag votirt daS Budget und prüft
die Rechnungen des Generalgouverneurs .
Aenderungen der Verfassung bedingen eine
Zweidrittelmajorität . Kein neues Gesetz kann,
ohne vom Landtage votirt zu sein , zur An-
Wendung gebracht werden . 7 . Aus Erhöhung
des Budgets hinzielende Vorlagen sind ohne
Einführung durch den Generalgouverueur ,
den administrativen Rath und die zustän-
digen Behörden nicht diskutirbar . 8 . Die
laut des Fermans von 1837 vorgesehene Ver -
Wendung der Hälfte der Zolleinnahmen für
die Insel tritt in Kraft . Die Pforte über -
nimmt die Fehlbeträge des Budgets , welchen
der Landtag nicht zugestimmt hat . 9. Die
Reorganisation der Gendarmerie wird durch
eine Kommission, der auch europäische Osfi-
ziere angehören sollen, durchgeführt werden .
10 . Die Reorganisation der Justiz ersolgt durch
eine Kommission, an welcher mich fremde
Christen theilnehmen . 11 . Der General »
gouverneur bewilligt nach dem Gesetze die
Veröffentlichung von Büchern und Zeitungen ,
sowie die Gründung von Druckereien und
wissenschaftlichen Vereinen . 12 . Afrikanische
Emigranten können nur mit Erlaubniß des
Generalgouverneurs auf der Insel Ausenthalt
nehmen . Der Generalgouverneur kann , un-
beschadet der Rechte, welche den Fremden zu¬
stehen. subsistenzlose und sür die öffentliche
Sicherheit gesährliche Individuen ausweisen .
13 . Der Landtag wird sechs Monate nach der
Sanktionirung dieser Zugeständnisse zusam-
mentreten . Die Wahlen sind nach dem Ge-
setze von 1888 durchzuführen . Inzwischen
wird der Generalgouverneur im Einvernehmen
mit dem administrativen Rathe die pro»
visorischen Befehle zur Durchführung der vor-
stehenden Bestimmungen erlassen. 14. Die
Mächte versichern sich der Durchführung dieser
Zugeständnisse . — Die Vertreter der Mächte
sind der Ansicht , daß die Schäden , welche durch
die letzten Ereignisse verursacht worden sind
durch die Erhöhung zur Zolltaxe gedeckt wer^
den sollen.

ist ein-
—— — „

itn als dringendes Bedürfnitz erscheint.
. . . .

suan " wird hier in babylonischer Svrach .^ thlend . Allein ein guter Anfang ist gemacht.
auch der Fortgang ein guter sem !

Depeschendienft
dee

Psi>.Gk«trsl.Kgzn!lkr- Nkl»llt>NNn ; llStdlttt.
Köln , 7 . Sept . Der Besitzer der „Köl-

nifchen Zeitung " Auguste Neven Dumont ist
heute Bormittag in Hohwald bei Barr im

Elsaß . ui £ Kur weilte uud vor einigen

Tagen eine^ ^ agansall erlitt , in vollendetem

«4. Lebensjs - 0ef{Drb! " '
„ ^

üanthl ? .Sept . Wie der „Hamburgische

Korresponder !
' "»^ Friedrichsruh meldet , fuhr

gestern Naefritaa Fürst Bismarck int offenen

Wagen spa il ^ hielt eine kurze Zeit an ,

um 120 « üb^krTurner zu begrüßen , die seit

Mittag aus W« Erscheinen des Fürsten ge-

wartet hatte» ®et 3"rft m0t tuoljlau f : sein

Befinden ist ii» gutes.

Paris zscpt . In dem mngsten Berichte

über den Kapitän Dreysus heißt

es : Von den ^ Franks, welche der Ver -

urtheilte »ioM ^on seiner Familie erhält ,

verwendet et absolut nichts sür Kleider und

Wäsche . Er M vernachlässigt aus , daß

sein Anblick Mdezn Ekel erregt . 4 Stunden

täglich widi ! t er seinen Mahlzeiten , kaum

2 Stunde » dir körperlichen Bewegung ; den

Rest verfchlK ct ^ ui ar &eit' auch zur

einfachste» <Mtu »g. ist er nicht zu be-

wegen . Naciden gesetzlichen Bestimmungen
kann er alle^ ^ hierzu nicht angehalten

werden . M
KouftaBiopel , 6 . Sept . (Bielduug des

Wiener k. k. s' Korr .-Bur .) Nach weiteren

Erhebungen unö Berechnungen beträgt die

Zahl der nni;* »ienen Armenier 7000.

Lette Telegramme .
Berlin, ? Sept. Eine gut besuchte Ver¬

sammlung u :i Berliner Drechslern beschloß
gestern in alu Werkstelle» höhere Lohnfor¬

derungen zujiellen und wenn diese nicht be-

willigt werd «>Men . sofort die Arbeit ein-

Anstellen. Dt Forderungen sind : 52 Stunden
Arbeit die Mche, für bessere Arbeiter 21 Mk.
Mindestlohu und für mittlere einen Lohn -

auffchlag pviilö Prozent.
Wie » , a Septbr . Dr . Fritz Drasch aus

Graz stürzte am große» Morchner in den
Zillerthaler Ge» ab und blieb todt .

Handel , Mehr und Industrie .

.H. K . GüterWasciigcstelluugin Mann¬
heim betr . I

m Bestellt ! 421 gedeckte . 647 offene.
Bereitgestellt : 341 „ 647 „

An Stelle dn fehlenden gedecktenwurden
48 offene Wagen mit Decken verwendet ; es
tu also ein Migel von 32 gedeckten
Wagen vorhanden ..

Marktberichte .
* Mannheimer Markt -Preise

vom 7. September 1896 .
A ' . Psg .

Kilo 10

Schifffahrts ' Nachrichte « .
New-Tork, 6. Sept . (Telegraph . Schiffs«bericht der Compagnie generale transatlan -tique.) Der Schnelldampser„La Normandie",am 29 . Aug . von Havre. ist heute hier ange-kommen .
Mitgetheilt durch die General -VertreterGundlach n . Bärenklau in Mannheim. R 4, 7.Der Schnelldampser„La NormaiSK " derCompagnie generale transatlantique , abge-fahren von Havre am 29. Aug ., ist am 6. Sept .,Nachm . 1 Uhr, wohlbehalten in New -Hork ein«getroffen.
Mitgetheilt von der concessionirten Aus-wanderungs -Generalagentur Conrad Heroldin Mannheim . N 1, 1. Kaushaus.

Wasserstand .
Mannheim, 8 . September 1896 .Rhein : 4 96 Meter . 2 Ctm . gestieMZZNeckar : 4.95 Meter , 4 .

Städtisches Gaswerk Mannheine.
Lichtstärke des Leuchtgase« vom 30. Augustbis 6 . Septbr . 1896 bei einem stündlichen Ver-brauch einer Flamme von 150 Liter = 16,00Normalkerzen.

M- ui $ £

Stroh per 50.s?ilo 150
Heu Per 50 tilo 300
Kartoffeln p . l^ iko. AO

. ^ esere 400
Bohnen pr 'Mo . 6
Blumenkohl ir . St. 30
Wirsing pr . i -tück 08
Rothkohl prMtück 20
Weißkohl pr .>sM 10
Weißkraut 10 » St. -
Kohlrabi 3 K offen 15
Kopfsalat pQZtück 5
Endiviensalatv . St. 5
Feldsalat pr . kort. —
Sellerie Pr . ktück 5
Zwiebeln Pr . Kilo 8
Rothe Rüben or. P . 20
Gelbe RübeuMP . 10
Carottenpr . Aischel 05
WückerbsenP .Port .3V
Meerrettig 12
Gurken Per «r 05

zumHinsti . 60

Aepsel pr . ' /«
Birnen pr . ' /- Ko . 15
Pflaumen pr . 100 St . 10
Kirschen pr . V- Ko . 00
Pfirsische pr .

' /- Ko 30
Aprikosen pr . ' /- Ko . 40
Nüsse pr . 25 Stück 10
Haselnüsse p . ' /> Ko. 35
Eier pr . 5 Stück 30
Butter pr . ' /- Kilo 100
idandkäse pr . 10 St . 40
Bresem pr . ' / - Ko . 40
Hecht pr . ' /- Kilo 120
Barsch pr . '/» Ko . 80
Weißfische pr . '//- Ko . 35
Hase pr . Stück 350
Reh pr . Kilo 100
Hahn (jung) pr . St . 150

tuhn
(jung ) pr . St . 150

nte pr . Stück 250
Tauben pr . Paar 120
Gans leb . pr . Stück 300

, geschl. p . St . 4-600

Mittwoch , 9. Sept ., Abonn . A :
Jubelouvertnre .

Festspiel .
Borspiel zn Meistersinger vou Nürnberg .2 . Akt (Verwandlung ).

Festwiese .

Geschichts -Kalender .
v . September .

9 . Sieg der Deutschen unter Armin überdie Römer unter Larus im TeutoburgerWalde .
1409. Bestätigung der Universität Leipzig durchPapst Alexander V .1737. Luigi Galvani , Anatom , Entdecker des

Galvamsmus , zu Bologn « geb.1826. Großherzog Friedrich von Baden geb.1841 . Grundsteinlegung zum HermannS -Denl -
mal ans der Grotenbnrg bei Detmold .1870. Kapitulation von Laon . die Citadelle
ivird nach Abschluß des Vertrages in
die Luft gesprengt .

1872. Fürst Bismarck wird Ehrenbürger von
Berlin .

\mmmi die bislang un¬
rettbar zu qual¬
vollem Tode ge¬

führt . findet
naturgemässe ,schmerzlo ' e Beseitigung . Kaih ertheilt gratis

Friedrich Meyer , Münster , Westf . Salzstr n/6 .

Ans der bis jetjt unübertroffenen
Pfaff - Nähmaschine

können nicht allein die schönste» und feinsten Nah -
arbeiten in tadelloser Vollcndmig (jcfcrticit werden ,
fouderii dieselbe eignet sich auch zur Anfertigung von
Stickereien jeglicher Art in schönster Niisinhrnng .
Allein -Verkanf bei 29036

Martin Decker, Mannheim , A 3, 4
vis -ä -vis dem Thcatcr - Eingiing .

Wege « Mangel n« Raum «RKfc itaiv
der Roman ausfallen . Wir bitten
unsere Leser die durch das reichhaltige
Festmaterial verursachte Wcglassuug ent -
schuldigen zn wollen .

Hierzu eiue Beilage mit
„ Erzähler " Nr . 106 .

Inhalt des Erzähler . „ ImDunkeln ".
Gedicht vou Bernhard Schäfer . — „Der gute
Jim "

. Bon Wilhelm Thal . — „Mannemer
Biwele in der Summerfrische "

. Von A . G .
— Allerlei Nützliches fürs Haus . — Humo -
ristifches . — Räthfelecke.

!nliißlich des 70jährigen Geburtsfestes
Sr. Kgl Hoheit des Großherzogs bleiben
unsereMmmtlichen Bnreau -Lokalitäten morgen

iMtwoch , den 9. September ,
von Nachmittags 2 Uhr an

geschlossen.
jllofbiiclislruckerei
Max llafiat Co .

her Oeneralauzeiger — Mannheimer Tageblatt ,

\Todes - A .nzeiffe .
F 'eunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass unsere

liebe Gattin , Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Grossmutter
und Schwägerin

Magdalene Mafzuer
geb . Wigand

gestern sanft verschieden ist .
56774

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhange Gr 3, 18 aus statt und bittet um stille Theilnahme

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
' | Joseph 9latzii «r .
Mannheim , den 8 . September 1896.

Ai. S> <

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten mache ich hier ,die schmerzliche Mitideilung , daß unsere wntastgeliebte Gatl

^ Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin nud Tante

Friederike Remelius
jHCfl Ii geb. Wiederhold

567131 ® «»<*
»»serer eleganten 56715J

T« « r-Wck >M

UJ jknaöen ver -

mit jeii[ - um für die

» Mweit ,(ifr bft >mi6eiten
V a* i » «ewintzm

- 5» jedem

annehmbaren Preise . ^

'Reifens tfaü,f
s

It . Stock
- ebe« iem Pfälzer Hof. |

u . . . . VMV4UU1U
nach kurzen , schweren Leiden im Alter von 38 Jahre « ent *schlasen ist. 56758Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 8 . September ,Abends 3 Uhr von der Leichenhalle des Friedhoses ans statt .

Arieger- ^ Verein.
Todes-Anzeige.

Kamerad

Franz Xaver Werck
ist durch Herzschlag plötzlich gestorben .

Die Mitglieder werden » iucht, dem dahingeschiedenen« eben Kameraden durch zahlreiche Leichenbegleitung die leFte» bre W erweisen . 56 *54Die Beerdigung findet Mittwoch srüh 8 Uhr stall .
Sammlung am Sterbehause D 5, 14.Der Vorstand .
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- Seseffch

Wir bringen hiermit zur gefälligen Keuntnißinchme ,

aaß anläßlich des stebenzigsten Geburtsfestes Semer König¬

lichen Hohett des Großherzogs

am 9 . September d . I .

unsere Bureaux , Lagerhäuser und Verladehallen geschlossen

bleiben . „ _ t . , aQfi
Mannheim , 7 . September 1896

Dte Dtreeitsn .
"

BAZAB T

des Gustav - Adolf - Lrauenverems !

m 1». uitD 11. Sftokr 1896 im Casinosaale .

Die Mitglieder und Freunde des Vereins , die dem Bazar Gaben ZUl̂ cht

haben , werden gebeten , solche bis spätestens 3 . Oktober den Znten verzeichnen
s. ~ . ' i . .. frnnTYört

Vorstandsmitgliedern zusenden zu wollen.

Frau Hihig , G 4 , 5.
_ Slhles . G 4 , 2 .
„ Gottschalck , Bismarckplatz 3 .
„ Schöncmann , 1^ 14, 1 .
„ Grossclfingcr , Dammstraße 9
„ Ruckhaber, k 3 , 3 .
„ Gengenbach , 7 , 7a.

Vogclgesang , E 7 , 1 .

Frau Schneider , L 14, 8a.
„ Bender , L 13 , 18.
„ Mathy , M 5 , 3 .
„ Hiinlein , B 6, 6.
„ Naitercr , C 1 , 7 .
„ Exter , B 6, 3 .
„ Langeloth , Q 1 , 3

il 0 Ludwigs Carroussel II 1

Anläßlich der Feier des 70jährigen Geburtstages Seiner König-
lichen Hoheit des Grogherzogs habe ich mein Carroussel aufgestellt und
bitte uni geneigten Zuspruch.

Ludwig .
56783

fjs - Nur noch 5 Tage . "TS3

C ^ B.I "<3HS BilllSCillj oliiuhjüiucs
Dienstag , den 8 . September 1896 , Abends 8 Uhr

Ehren - Mbend für Herrn Dir . Busch
Die Jagd nach dem Glück , großes phantastisches Pracht - AusstattungS -
stiick in einem Vorspiel u » d 3 Akten von Direktor Busch . Boripiel:
Im Boudoir der Mlle . Bellemout . 1. Akt : Im Salon des Grafen dc
Lafont . Akt : In der Maison dorüe ( SpielhanS ) in Varls . 3. Akt :
Ein Kostümfest des Grafen de Lafont . Ans der Scenensolge : Dämona't
Zauber . Satans Tanzeorps . Die lebenden Münzen . Am Spiellisch
Ein Ende mir Schrecken . Monftre -Pracht -Anfzng . (Die vier Jahres -
Zeiten .) Elektrisch rotirende Manege . Ein Schlitten - Corso im Sommer. -
Vier nrab . Bollblut -Schimmelhengste aus dem Kgl. Württ. Landes-
ncffiit Weil , neu dresfirt und vorgeführt von Dir . Bnsch . — Direktor
Busch als Tchnlreiter ans dem engl . Vollbluthengst Favory .

<c-in Tpringpferd -Potponrri , geritten von 4 Damen .
Preise der Plätze : Loge Mk. 3.50 , Sperrsitz Mk. 2.— , 1 . Pla «

Mk 1 .50 , 2. Pia « Mk. 1.—, Gallerte 50 Pfg .
Vorverkauf von Eintrittskarten zn Sassenpreisen jeweils bis 5 Uör

Nachmittags. in den Cigarrenhandlnngen I . N>. Ruedin , ? I , 2
Breitestrnße und August Krcmer , unter dem KansbanS. 54555

Mit vorzüglicher Hochachtung ? s.» 1 Busch , Direktor.
Eigenthümer der massiven Cirensgebände Hamburg , Berlin , Wien .

Morgen : Die Jagd nach dem «Mick .

m

MKÜe Sorten Auhrkoßlen

Cooks , Brikets « nd

liefern frei an ' s Haus

I »
.

Comptoir I ? 12 Fernsprecher 9hvl34 £j

52304

KekamtmlichW .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß,

daß das Brausebad in der Neckarvor -
stadt wegen dringender Reparatur-
arbeiten vom 31 .

' August bis 28 ,
September d . Js . geschlossen bleibt.

Mannheim , 27. Anglist 1896.
Bürgermeisteramt :

Briinnig .
55848 Lemp .

Stmoijtao In MW «

WWW jtns Wir
Nr. 23551 . Die städtische Masch-

bleiche jenseits Neckars oberhalb der
Friedrichsbrücke im Maaße von ca.
309 Om. soll für die Zeit vom 15.
Oktober 1896 bis dahin 1902 ander-
weit verpachtet werden.

Angebote hieraus find bis spätestens
Montag , den 14. Sept . l . Js

Vormittags 11 Uhr
verschlossen nnd mit der Aufschrist
„Pachtangebot nuf die städtische
Waschbleiche" versehen im Rathhaus
2. Stock Zimmer Nr. 17/18 abzugeben;
ebendaselbst können auch die Pacht-
bcdingnngen eingesehen werden.

Mannheim , 27. Anglist 1896.
S t a d r r a t h :

Briinnig .
56056 Lemp

Bekanntmachung .
Die Armen-Kommission bat im

Jahre 1896 einen ninthmaßlichen Be-
darf ail nachverzeichneten Kleider-
stoffen zc . nnd zwar :
ca . 150 Mir. Sommerstoff für Kna-

bellkleider,
„ 150 „ Winterstofs snr Knaben¬

kleider ( Düffel),
„ 200 „ Drnckkattnn für Mäd-

chenkleider ,
0 250 „ Halbwollstoff für Mäd -

chenkleider ,
„ 50 „ Englisch -Leder,
„ 100 „ Percal-Fntter,
„ 4V0 „ Hemdenstoff,Banniwoll-

flanell,
„ 200 Stück Sacktücher,
,, 250 „ Strümpfe nnd Socken ^

wollene nnd banmwol-
lene, verschied . Größen

Die Lieferung vorbezeichneterAr-
tikel soll im Snvmisstonswege ver-
geben werben.

Angebote hieraus wollen bis
Dienstag , den 15 . Sept . ds . Js .

Vormittags III tthr
mit entsprechender Aufschrift nnd!
unter Anschluß von höchstens je 2
Mustern versehenans dem diesseitigen
Bureau I ! 5 (NeUban) eingereicht
werden, woselbst inzwischen dieKefe-
rnngSbedingnngeu zur Einsicht offen
liegen.

Die ans vorbeuannle Liesernng
eingereichtenLiierten lrelen erst nach
Umlain von 14 Tage», vom Tage der

'röguu ng an gerechnet ,

Einladung ^
Zur Feier des 70 . Geburtstages Seiner König-

findet ntGrseitigem
IC

lichen Hoheit des Großherzogs
Wunsche entgegenkommend

Mittwoch , den 9 . September er .
Abends V -9 Uhr l

im grossen Saale des Saalbaues eirf von der
Stadtgemeinde veranstaltetes i

6

statt , wozu wir die verehrliche Einwohnerschaft Mann -
Heims ergebenst einladen . 56752

Mannheim , den 7 . September 1896 . |
Der Stadtrath : »

Beck . r
'{ Diebold .

Bekanntmachung .
Vornahme der Stadtverordneten -Wahlen betr.

Die Wählerlisten für die Wahl der Stadtverordneten liegen von
Dienstag , den IL . September d. A. an acht
Tage laug bis einschließlich Dienstag , den
22 . September l . I . und zwar an« en Wert
taqen von 9— 12 Uhr Vormittags ^ultd 2— 8
Uhr Nachmittags , am Sonntag , de » 20 . Sep -
tember d . I . von 9— 12 Uhr Vormittags auf
der Kanzlei des statistischen Amtes im Rath -
Hause 1 . Stock Zimmer Nr . 7 zur Einsicht
der Betheiligten auf .

Gemäß § 3 der Wahlordnung vom 12. Dezember 1392 bringen wir
dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Ansiigen, daß etwatze Einsprachen
innerhalb der obigen Frist unter Vorlage der Beweismittel , dahier vor¬
zubringen sind . ! .

Spätere Einsprachen können nicht ntl,r bttnck -
sichtigt werden .

Berechtigt zur Wahl ist jeder Stadtbürger, bc ;fii Bürgerrecht
nicht ruht .

Stadtbnrger sind alle im Vollbesitze der Rechissähigkeit nnd der
bü rgerlichen Ehrenrechte befindlichen männlichen, 2« Jahtzt alten , nicht
im aktiven Militärdienst stehenden Angehörigen des Drillichen Reiches,
welche seit 3 Jahren

a) Einwohner hiesiger Stadt sind ; i ' ■
b) das 24. Lebensjahr zurückgelegt und eine selbstständige Lebens-

siellnng haben ;
c) keine Arinenunterstützung aus öffentlichen Mi^ eln empfangen

haben ; 7 *
d) die ihnen obliegenden Abgaben an die GemÄude entrichtet

haben ;
e) im^ Großherzogthum eine direkte ordentlichMSlaatsstener

bezahlen.
Als sel.bstständig im Sinne der Städteordnung w 'tdeu diejenigen

Personen betrochier, welche entweder einen eigenen Han? !«>d haben, oder^ -
Das Bürgerrecht ruht :

1 . bei den Entmündigten , Mundtodten und WeiK,Acten;
2. in Folge der Aberkennung der büreerlicheuArsnrechre währendder Dauer dieses Verlustes !
3 . ii .-ch eröffnetem Konkursverfahren wablWd derDautr desselben

UN" ivlange die Gläubiger nicht bcfriediztM —•
4. in Folge des Eintritts in den akiiveu W ^ cdienst auf dieDauer dieses Verhältnisses .

Auskrage der Firma Oscar Krämers ». „ ®
,
m blasse der Wahlberechtigten gehören Dich »igen, welche nach0 1. 7 gegen BaarzaSlnng Folgend? ?

'
^ ' '^ ktordeniugszettel für 1LW an Gemeindoml '-iieu i -u Ganzen

r,r,rrf7o . - ^ mehr zu zahlen haben, zur ilMsse Diejenigen ,>vemger als -. 28 M . 11 Pfg ., aber mehr als R M . 8 Pfg . und
babcu Dleienixeu , welche 33 M. 8 Pfg . oder « Niger zu zahlen

Wir machen auf die Bestimmungen des § 3 ddV^ lordnnng auf¬
merksam, woruach nur die in der Wählerliste OlZetragencn

ch an der Wahl betheiligen können .
Mannheim , den 5 . Sep ember 18S6.

KG .1
®

% . Tag
*© «

Zur Vorfeier des 70 . GebnrtöfesteS Sr . Kgl . Hoheit deö
Großherzogs Friedrich von Baden 5665 -J

Dienstag, den 8. September , Abends 8— 11 Uhr

C5ros .se ® Conrcrt

!talienis(Maelit. Beleuchtungder Parkanlagen.
Mittwoch .ben 9 . September Nachmittags 3— 6 , Abends 8—n Uhr

Zwei gr ® siseC !© meea , ae
der Kapelle Petermann .

Direktion : Herr Kapellmeister Petermann .
Entree an beiden Tagen 3« Pfg . Abonnenten frei .

Der Vorstand .

KKvhof »

Mittwoch , den .9 . September 1896

3 « Fem üf§ ktbMchks 6t . Hill . Weil

I« AHt « s

Grosse
n

ausgeführt v . 5 » süddeutsclicn humorist
M » imei ' - ^ uarlci i

Dnmmeldinger , Bnck ,

Schutz « nd Humblet
genannt

„ Bie vier Sftdsterne "

mit ausgewähltem Programm .
U . A . zum ersten Mal : „ Schwäbische Witze"

, vorgetr .
von einem schwäb . Hausknecht in Dumme Bnbe -Hose

Ansana 4 und 8 Uhr . Entree 2ö Pfg .

56755

'
WM Lw

Sonntag , den 13 . September
im J,okaI Toi « asur Germania

mnsikal . Familienabend ,
wozn die activeu nnd passiven Mitglieder nebst Familienangehörigengai»
>rgebenst eingeladen werden .

Änfaug Naclunittags 4 Uhr . Der « o . itand

Männergesang -Verein Mannheim .
Sonntag, den 13. September 1896 , Abends 8 Uhr

Farns lieaa - AS » en «1
wozu wir unsere wertheil Mitgliederin Lokal,

einladen.
nebst Angehörigen böfl .

Der Vorstand . 5A753

Heute Dienstag, de« 8 . Sept . 1896
Abends halb 9 lUtr

iu nnserem VereinSlokal
„Nene Schlange "

Versammlung .
Um pünktliches Erscheinen ßittc .

937 Der Borstand .

LiedervaUe .
Hente Dienstag 56763

Wiederbeginn der regel
mäßigen Proben .

Nach der Probe wichtige Ve -
sprechung. Der Vorstand .

JÖ & ysisma .
Mittwoch Abend halb 9 Uhr

Gereittsvsrsammlttttg .

Euterp e >
Mittwoch Abend halb 9 Uhr

Verein » abend
im Lokal „ Stsiit grünen Hof, "

6 3 , 3 .

Badeniäi . "

Wtrkhschaft zum Wawhorn
Mor ^

Cr^ es Echichlfesi.
Morgen Mittwoch 56771

Morgens Wellfleisch mit priw
neuem Sauerkraut, tagsüber

warme prima hausgemachte Wurst.
Spezialität : 4 Bockwürste mit Kraut 30 Pfg .

Wozu höflichst einladet Hch > Drapp .

Dienstag , den 8 . September ,
Abends puukt 7 Uhr

Zusammenkuuft im Lokal
betreffs wichtiger Besprechung.
Mittwoch , den September ,

Morgens 5 Uhr
Abfahrt nach Karlsruhe .
Sammlung am Baiinhofsplatz .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
56693 Der Vorstand

ftadfiier M ^ f ,
Diitlwoch , den 9. September

Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Kgl. Hoheit des Grossherzogs
PT Tanzmusik .

Ansang Abends 7 Ulir. 56767 C . Hillebrand Wu >e

56508

Aruien-Kommisslou:
Martin .

intisumnicr. i
Große

Hut Be ^ steißerung .
Donnerstag , den 1 « n. Freitag -den 11. d . Vits . , jeweils Siccti-
njtttngs 2 Uhr versteigere ich in :

ca . 800 bessere Herrentutte . bekannt
renonimirte Fabrikate , Pelz- und
wtoszmiitzen , IagdinützHi , Damen -
»nie : ferner die voüsiäudige Werk -
tu .UciiivuLnmg, 5 Nähmaschine»,i ^ cliiche&ivau 1 Waichkessel mit
Olk«.

^
• 56688

lii -utiel Aberle .

U1,1 . CrFÜnes Hans . Ü1,1
Mittwoch, den 9. September , zur Feier des Großherzogs GebnrtStag

Oeffsntlicher KeftbaU .
Ansang Nachmittags 3 Uhr mit Feierabend - Verlüngernng .

J £ « staurutl «» n z . Jjlficl # fiaitof
Inhaber Chr . Baumeister .

Mittwoch, den 9. >sept ., zur Feier von Großherzogs Gebllrtstag
grosser » Heist 1 . i e $tl >all mit Feierabendverlängernng
wozn höfl . einladet D .

' O .
Speziell mache ich auf meinen bedeutend vergrößerten , sowie Pracht-

voll ausgestattete » Tanzsaal ansmerksarn. 5672 '

Zum Rheinpark .
Mittwoch, den 9. September , znr Feier von GroßherzogS Geburtstag

Großer öffentl . Festball .
Gttt besetztes Orchester ( Capelle Schwörer ) .

Anfang 3 Uhr , 56723
wozu höflichst einladet !F * ' « SS2ü Creyei *.

Gasthaus zum WalöyoVK
«am Mefjplati ) neuer Stadttheil. 56726

Mittwoch, den 9. September , zur Feier von Großherzogs GebnrtStag
WO 0 « tt # ntiielier Festball

Anfang SlachmitragS 3 Uhr mit Feierabendverlängernng
wozu einlodsi Drapp .

Neckarau .

Wmm Schwanen
Mittwoch, den 9. September , znr Feier von Großherzogs Geburtstag

G - ojm
'

HMjcher
Gut besetztes Orchester ( KapeÄe Schwörer )

Anfang 3 tthr . "ätg
Wozu höflichst einladet Je :in Orth .

Lokal : Alter Reichskanzler , 86,3 .
Im September eröffnen wir nenc

llnterrichtsknrfe in der Gabels
berger ' fchen Stenografie ( der
besten nnd verbreitetsten Schnellschrift)
nnd nehmen Anmeldungen jetzt schon
entgegen.

Hollorar M . 10.— für den ganzen
Kurs .

Dauer des Kurses bei »vöchentlich
■2 Stunden circa 3 Monale .

Für ältere Herren nnd für Damen
Separat -Kurse. Privat - Unterricht nach
Vereinbarung .

Für Stenografie - Kundige Fortbil
dnngs - nnd Uebungsabende gratis.

Ansknnft über Stenografie im All-
gemeinen wird gerne ertheilt . 55319

Anmeldungen erbitlen ivir uitS
unter derAdreffe nnferes Vorsttzeliden
Herrn Rechtsanwalt von Härder ,
Mannheim .

Der Vorstand .

Restauration Lueglocli
R 7 , lO . (55878 ) B 7 . 10 .

Empfehle guten Mittagtisch zn
GO—80 Pfg , reichhaltiges Früh¬
stück , jeden Sollntag Morgen Leber -
knödel neues Sauerkraut , prima
Pfälzerweine zn angenehm . Preisen.
Besitzer : Karl Joh . Mayer
Nheinpark .

Kegelabrnd
zu verg. 55203

Lebende

SWeiikrebse
Zlisclkrebse

stets frisch auk .

Mm . flauer
« » , 9 .

Erster

UM
-

AMM .

Stellen finden .

Gesuch .
ES wird eilt junger solider , znver

lässiger Kutschergesucht , der für Mann-
Heini den Berkaus von allerseinstein
Mebl in kleinen Säckcheil , nur an
Privatkuudenzn besorgen hat ; derselbe
nlils; also vollständig stadtkundig fein
Nur solche wollen sich melden, die
sich für diefeu Posten gewachsen glauben
r ->n. u . Nr . 56701 in der Erp, d . Bl . abz ^

Eiii tiilhtigkr ZfitifliiiGk
sofort gesucht . 56744

D 5, 3, Landkutsche,
Tüchtigen

Monteur
für Telegraphen , Telephone und
Blittableiter , welcher selbstständig
arbeiten kann, sucht I - , Hothe ,

Ludwigshafen a . Rh . ,
Prinzregenteustr. 28 . a6343

Jnnger Hansdnrsche soi. gesucht .
56772 Schwenzke, & 2, 26 .

Schneider , Rockarbeiter , ausAWoche
gesucht . HepPeS, L 3 , 1 . 56779

Dchreiner ßkftcht
c> 3,2 .

56760

Ziilhüge Builslhreiiitr
gesucht b . CarlArnheiter,Schreiiler -
uieister, LndwigShafen a/RH. , Wrede-
straße 39̂ 56773

IM
gesucht K. Zeyher Sk Cie . 56796

Imw
56789 ? 7 , 16l/s,

R- Woche sos. ges.
^ 7,10 . 56?8i

Eine tüchtige

Usslhiiieilsiriikti
'iii

nach auswärts gesucht .
Off, n . Nr. 56625 au die Exped.
Gesucht auf 1. Oktbr . eiu gesetztes

fleißiges Niädcheu , das auch kochen
kann, in ein besseres Hans .

Näheres Lndwigshasen, Bismarck-
straße 68 , 3. Sl . 56703

Gesucht p . 1 . Ott . eilt Hess. Mädchen,
das kochen kann n . HanSarb . Über » .,
geg . guten Lohn A 6, 9, 2 . St . 56707

Zwei ältere Damen suchen zum
l . Oktober eiu

junges braves Dienstmädchen
für alle Hausarbeit. Bou auswärts
und gute Zeugnisse erwünscht. Näh .
nur Bonn. E 1, 6a , 3. Sl . 56708

Tncht. Mädchen s. HanSarb . sofort
oder Ziel nach auswärts gesucht .

Näheres A 2, 2 , 2 . © t . 56704

Ein tüchtiges SindttliOchen
gegen hohen Lohn per 1. Oktober ge
flicht L 15, 10, 2. Stock. 56695

Ein ordentl . Mädch . a. Ziel zu e.
Kinde ges . Näh . G 7 , 14, 2 . St . 56627

für häus¬
liche Ar

beit aus 1. Oktober ges. Näh . 56732
l - 12, 7'h , Knrzwaarengeschäft .

Ein Mädchen
Ein junges Mädchen sür Nach

mittags zu Kindern gesucht . 56730
Näheres U 4 . 11 , 3 . Stock.

Neinliche lindert . Monatsfrau
sofort ges BI 7 , 23 , 2 . St . 56737

Sohuhbranohs .
Snche für mein Schuhgeschäft ein

braves Mädchen als Verkäuferin,
eveut . auch älteres Lehrmädchen gegen
anständige Vergütung . 567t'
Karl Raster , Lndwigshasen a . Rh .,

Oggersheimerstraße 9.
Gin Mädchen

oon 15— 16 Jahren für einige Stunden
des Tages für leichte Hansarbeit gef,
56362 30 <5, 15 , Part .

englisch sprechendes Fräu-le !N er . !,eilt villig

- o
lr?ßeE Fischer,4. Stork . . ,,7i

i ^er leibt einem durch Krankheit in
.am geratheneu FamilienvaierSS - Mark 2C0 .—
gegcit e -ttsprechende Zinsen «nd Ab -

nlKc -:. Gut. Offert , unt . Nr. 5613 ?an r̂rped . ds . Bl.
~ I . Hypothek -iss "

genicht 011t eiu ^efchästshans . Berichttiy geichntzt zu 60 Mille . Iu welcher
?om~f S ,

!e verzinsbar wird selchegenährt c ,r
"
. erbeten »nt. Nr- LL54San die Expedition .

Aus eine Liegen,chaft
7 - 80 » « Ms »" ' « a ar

Ein 5 Jahr äfiB ü w ^
'

altes Ö d SX) C ß
anjintfevftatt zu vergeben.Näheres im Verla-,
iWWt . A ^ 7.

vvter

56731
Stadtrath

Martin .
Wtuierer.

Bon der Reise zurßk .
56689

folfeei « i
Mittwoch, den 9 . September , Abends 8 UN

»' lepetlrftunds im Schwarzen LsMm
w ^zv ich fämmtiiche Schülerinnen und Schüler höfl. einlade D . O . 56776

Frndenheim .

( roldner Hiera .
Ans Anlaß von Großherzogs Geburtstag findet am Mittwoch, 9. Sept . ein

ÄefföNtlicher Fsstbal !
statt. Für gute Speise », wie Gänse, Enten Hühner k . ist gesorgt.

Meid .

^ Gebildetes Kinderfränl ., sowie tnchl .
Verkäuferinnen verschied . Branchen
finden fof . gt . dauernde Stellg . 56756

W . Hirsch Nachfolger ,' iArivi; v - iin'titu ».JJ 6. . IG.
Eine liichtigcgewaitdtt ^

Lehrmädchen
zum Kleidermache » gesucht

M 5, 12 , 2.
56694

Sloik.

Bäckerlehrling .
Ein braver Junge kann die Räckerei

erlernen bei Gg . Ding , Bäcker¬
meister . Seckenheim . 56721

gesucht.
N 3 . 17 . 56782SdlnffilfSrlini

Steilen suchen .

Gin kmMonsfiihigek
P ^ ttu

n' ünscht Stelle als Einkassirer oder
dergl. Eefl. Offerten unter Nr. 56731
in die Erpedition ds . Bl .

Älic KtriHHskölliiü
mit guten Zeugnissen sucht Stelle
aus ? Ziel . 5662?

Näheres im Verlag

Revolver . . . „ , , ,
Terzeroio . . . .

'
v \

M «
Ploberttesohing .

'
v z ^ " »

5 ->.sä>c^ al)illsi- 9 mm v 13
" "

Militärgewehre . . v. 7 50
" "

Zimmerstutzen . . T i» " "
Drillinge ?. Hahn ? 280 " *
Hahndrillinge . , v 125

" "
Am«rik .-Biichsen . . v 40

" ■
'Seheibenpistolen . . v

'
17

" '
Soheibenbüc 'uafn ' . . v! 75

" "
Luftgewehre . . v. 8 "in

" "
Alle "Waffen bis zur Mnste 'riusführtuig vorrätig ™
'tnren u . Umänderungen bülisstAlleinverkauf für J . P . Saue? 4Söhn . Lager aller Jagd- Ja

Bekleidungsartikel . Munition
ilirschhorngegenstünde , Feue?verkskörper. Preislisten gratin

"

Ml liiiiii , 0 z . i ,
Eilt sehr braves ruhiges, von der

KiB . !! ' Mild che « ,
das einfach kochen kann , sucht sofort
Stelle. Näheres im Verlag. 56686
Mehr , nicht . Mädchen suchen aus»-
Ziel St . Frau Schober, 111 , 1. 56726

Verkaufs -Anzeigt r

GehrsKchte
zu verlausen P 4 , 4 . 56556

KU »nd Zubehör
<11 » ermielheit . per 1. Oft.

tnlj56788
1 , 1 1 k Z'wmer mit Südje >„>d®J ^ Znvebor zn nenn. eör.Tjn
Q1 . 9 ;2 »nd ? Zimm « it. SfiS

l). Näh . 2. St. 65(5716
0 9 1K ein Zimmer liitbiülFIitH Q< llrl Oeimiechea. im li
T Q 9 ;mvl' ö •ö ' iiiniet 11. Zubefiätl _0 , £t zn » erat . er,6ö2l
T '-i 1 -i sinnig , Zim . ti.ül ^J. lü 11. .feiler zimemi . teic

Zioei gebrauchte

11
zu verkaufen F 4, 4. 55557

T ü 19 Htmerva » ,z Woh»mW
■ je 2 Zimmer und sk ,

ver 1. Okiober zn verm. mh56??z

löbürte Zimser,
In dem Gontard -Biertel

mit prima Vikwalien - und
großem Flaschenbicrgcschäft
Verhältnisie halber sofort sehr preiSw.
zn verk . Laden, Geschäft it . Wohuuug
völlig frei uud noch Rente übrig.

Näh . Mayer . « 7,1 , 2 . St . 56611

Für Vereine .
Ein kleineres Theater .

Bühne , Vorhang , Zim-
mer - n .Walddekoration
zu verkaufen . 54351

Näheres im Verlag .

Ein grösserer

Darmstädter Herd
sehr billig zu verkaufen

T 3, 5a, 2 .
54665

Stock .

Gut möbl . Zimmer bis I . Oktbr «oernt . Ausgang d. Bildergalerie , Ste »
rechter Flügel Nr . 23 .
^ 8 , 25 Z immer zu »m. e55i83

. St ., frenudlich tnöbl

a I . 12
1 hübsch möbl . Panme.

Zimmer i» »m. e56T48
HO oq schön mdl . Zimmer z. v.
. Näh. 2 . Stuck. __ 1)56606

Ml , 9
3. St . ein möbl. Zimmer
zu vermischen. H5KM

i> \ -j Möbl. Parterrezimmer aufi t , 1 die Str . geb . perl . Okt . zu
verm . Näh. Cigarreiiiade !!. 656747

Ql ß 1A schön möbl . Part..Zwmi
U , IU zu vermiethen . 656786

D ß IQ 2 möblirieZimmerein).Iii U ) IQ zn vermiethe». tn6567l0
gl« möbl . Zim . mit oder
ohne Pens. sos. z. î 56?35H7,1

sawfc

Dn Q 3. St . Ädhs . Schlafstelle an
U , O ein Mädchen zu v. 656751

{? A Q 3- St ., bess. Schläfst, s. e. joi,i. " Herrn od . Frl . zu v. ^56784

(} 8 . 17 Hths. 3. St . ich Schill ^
stelle zn verm . 656705

2—3 HP , gebraucht, aber gut erhalten ,
wird zu kaufen gesucht.

Offerten mit Angabe des Preises
unter Nr . 56633 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

II A 1 Schlafstelle mit oder ohneI 1 Kost per Okt . zu verm .
Näh . Cigarrcnlade». 1)567«

Eine ganz neue Schuhmacher
Circnlav -Etastiqne -Mafchine

mit kleinem Kopf ist unter vortheil
haften Zahlungsbedingungen billig

verkaufen. Zn erfr. b. Herrn Schuh
macherm. Meermann . P 6,1 . 5654 -1

2 Turn-
Leitern

zu verkaufen.
9 .

me56082
Querstrasse 35

Billig abzugeben :
Sopha, knpserner Waschkessel mit trag
barem Osen , Liistre. Wenham-Lainvi'
Nähmaschinen,Stellagen,Firmenschild ,

vsoar ILramer , Hntfabrik ,
Mannheim , v 1 , 7 , Breitesir

a6330

Zu verkaufen .
2 Vogelkäfige

Kleidcrgestcll
( für Kleidermacherin ge -
eignet) . 54572
Näheres im Verlag.

i 1 Kleid
( für K
eignet).

| Nähe,

Klemer junger

MSpitzer
zn verkaufen . ».-55754

Querstraße 3s9 .

Eilie Trsulitii

mühle ?u mtl .
tltc561 (X! H

Schlafstelle zn vermieden.
656750J 3,12

Läden n. Magazine,

En
h Laden mit Wohmnig fosort

« , i zu öcrmicifteit .

H
»> q Laden mit Wohnung für
u , ö jedes Geschäft, auch al«

Äureau geeignet, zu Vermietben .
Näh . 2 . Stock daselbst, mh»

Hn Qo Laden (2 © (haufenfiet )
« , O '1 mit Wohnung jiit jedes

Geschäft . Preis 40 Mk . mb56711

Miig
' itÄiii .

Eiu grosses Tabakmagazin(Transit ,
lager) per 1. Oktober preiswiirdig j«
vermiethen. 567«

Nähere? ? 7, 22, parterre.

U5 , 18 ein zweistöckiges Maga¬
zin mit Keller per soso«

zu vermiethen. 655738
Näh Schloß r . Flügel b. L. Decker

L» i>t» jll vmmh ».
Kaisern « 30 5fSgT »

iflietii -tlesiiclic.

6^
In der Nähe des Markte » eine

Wohnnna gesucht von 3 Zimmern,
Küche, Mansarde oder -1 kleinere
Zimmer im 2. oder 3. Stock. Bezieh-
bar längstens I . Oktober. Offerten
unter Nr. 56713 an die Expedition.

Mis - hgeh
'

uch .
Ein schönes Helles Magazin im!

Keller , Bodeu und Bureau evtl. schon
per i . Oktober. Offerten unter Ar.
56722 au die Expedition.

Gefunden.

! MMMchkN . 1 Welstuhl lin ZM l ?
s

lnllig zu verk . H 10. 23, 3 . St . 5672V

GtlesechtiKküs .
Wegen Wegzug verlause mein Au

wesen iu der II . Querstraiie ^7
uud 12 . Querstras 'e 28 bestehend
aus ^stückigem
Wohnhaus vx € aöcn
Einfahrt, Stalluug , 2^ öckigem doppelt .
Hinterbau und 240 .am Bauplatz "•

Ein PorteMvnuaie
mit Inhalt in der Gambriuiis -Halle
gesuudeu . Abzuholen Karl Krug .
iWltsiker . Waldhof Nr. 268. 5C7O0

eingetroffen bei

Miert ,

56765

Louis
R 1 , l am Speisemarkt .

Neue StorkfischeNeue Laberdan
Nenes Sauerkraut

empfiehlt 551J8R 4, 22. Hoffart 's Nachf . R 4 , 22 .

Fein - und (xlanzfeleriii
nur ersteKrast ) sofort dauernd gesucht .

Off. m . GehaltSangabeunigehend an die
Äste DeliWter Glimzbügel -Auflalj

Sienstadt (Pfalz) . a6342

Q^afelflavier
Ein jüngeres ,

fleißiges
welches Liebe zu Kindern hat , aufs
Ziel gesucht . 5 , 1 , Laden . 56770

Mädcheu ,

liivattQcl . prot . GeiiieinSc ,
§ 1 Mstm-ach, bat 9. Septemfit") Si 'ir.itnttöfirrf/r .

Itist tten , billra / " >>er° ßut freier bei 70. Wii'ttrttiefteS Sr .
» I | _ M 4,_». I g&itigi. p0 ijdt bei melierjosi
sVersteübarer Sitt berftufi neSftj ficftnettceiiicnit.

KindersiNwagei» zu mtaniciu / Morgei» ■' -- lt(r"'6709 "x T i , Mit . / kiichemiich Greinet.

von Lipp ,
kauscit.

B 2 ,
10 . I

^
aliaieii ^ pteii B 2,10 .

Empfehle guten Mittagstisch im Abonnement zn 00 u . 80 Psa .Abonnenten werden immer noch angenommen. 55901
Inhaber : Friedrich Wagner .

Familien-Pension
t

für Damen oder Herren in gebild.
Familie. Auf Wunsch Ausbildungiu Musik, Sprachen , Haushalt. Peu-
stonStreise mäßig. Adresie im Verl

A » stigcr .

Private höhere iäiisiiensiiiulei
von l ^rl . Moman , L 4 , 4 .

beginn des neuen Schuljahres für alle Schülerinnen
10 . September , Morgen » » IJhr .

Evanyeiiscbsr Arbeiter -Verein
Mannheim .

Sonntag, den 13 . ds . Mts . findet im Saale der Liedertafel , K

Geburtstagsfeier
Sr . Köuigl . Hoheit des Grokhenogs

statt. Beginn 6 Uhr.Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. S6685
Der Vorstand.

Biseuit - Kaxksffel «
Neues Sazzerkraut

uud Salzgurken
8p . Briihbohneu

v. Schilling
'
sche Verwaltung

E 3 , 13^ P 5 , 1 , L 12 , 10a .
Telephon Nr . 1069. 56537

SÄ~ Ein Mädchen , - Kg
welches selbstständiggut bürgcrl kochenkann und häusl . Arbeiten übernimmt ,aufs Ziel gesucht . 56 ?^

Nah . R 7 , 32 , 3 . St .

empfiehlt noch sehr billig 51461

Georg Dietz
. elexh. 559 . G 2 , 8 , MarMarkipl

Starker JagdhUAd
nigelansen . Abzuholen gegen Futter-
icib und Einriickniigsgebühr Kaiser
Wilhelmstr . 76 , Neckarau 5G761

Näheres nenes <

Herr

I Mim u . 1
billig zu verkamen . .

15 . Quen'tr .i ftc ■>■?■ |
I(Kin lebctucc SHitHeelkwaaeii/

'
wrei » u«rlh zu verk. iVäkreS h 1, Hl
j . S ^ zwiiÄeii 1—4 U6r).

Seü ' lMheitSwnf /

Pneumatik , auffallend IM laufend ,
luxt erhallen, ist billig I
567öS 6 % 6, iu de: Schlofierei

ind zu haben in derExpeditlm-
ieses Blattes.

Geld - Couz ' ä .
Frankfurt a. M- 7 Sept . 1633 .

Delikater frischer

Nürnberger
Gchfe « mKnlfa1at
ist wieder in Packungen von 5 ,10 und LS Kilo eingetroffen bei

Löchert ,R 1 , 1 am Markt

Grabkreuz
^ g

m tu
das gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit verrichtet , wird sofort od
1. Oktober gesucht .

C 1 , 13 , Laden , links
. Gesuch!

^
mehrere RestauraMs -

rochinnen , bürgerl . Köchinnen , Haus -
madchen, mehrere KüchenmähHen iu
«i.' irthjcha,ten , Zimmermädch -n , mehr ,
befiere Kellnerinnen nnd Jue A«s . „ .
4tt | eCoi«ttt. 57767 tat «r
Bureau Monges , 8,5 . 4 , part . WAhnnn ^ i
^ sucht an . gleich/ 1. Okt .-Ziel :
mehrere verfette : . . Wlrgerl, Stöchittncn,
Ztmmer -, Hau» . Fud Kindermädchen ,
einlache LlmdMDchen. Mädchen fürallem in Privat- n. « «schSfishSufer.
Madchen für Hotel , Restaurant , für
Ziwmer - nn> jtucheimrbeit . 56778
Bureau VSr , f S, 9.

AelteM Gefchüft Mannheims
seit 187« .

Kettnerm
i sofort gesucht. 56780
[Bureau Grün, J 2, 2

2. Stock.

Geld -,Sorten .
SO Fmtkeu -ät .
SP do. w '/• ■
Dollars in Oold . ■ .
Ducaten

do . ai marco . . .
Engl . Sovereigns . . .
(lold &1 marco p. L-io
Ganzt . Scheideg. .
Hochh. Silber
HoR Silber ß.
Oestorr . Silber B. M
Busä. Imperiales . . . .

Papier -Gelö.
Arnerik. pr
Französ.
Oesterr . ^Eussische -

Seil . . . .
Fr. 10Ü >
ü. fl. 100.

16.IS
10.1S

4.16

20.37
278a

89,90

öold
4.18

80
"Sä

170»

Wohnungen.

Bl ,
<it vermiethen .

ist der 3. Sloik,
Ziminer mit Znl'b.

« 666(41

sofort gesucht.
L Ii . 5a <56777

DO j- 2. Stock feir fchöneWoh .
| 0 . D «"»8, 6 Zimmer , Bode¬

kadinet und Zubehör , voüstSedig neu
hergerichtet , per sofort oder spater zu
verm . Näheres B 5, 3, Part .

3 Zimmer , Küche u. ML
zu »er

H 7 , 9 ] CÖ6764
F 8,15 sir veruiietben. >56690

it. Küche, adzeschl..

AoUti-iiSdnnl °ud SJerioa :
ßoftucSdrutferet Wa? H-h» ö Cit.
v m Mmwdeml .

idtsted-iteui : Je «» Richard .

jjer ° .u « l>rtlich !

ziir
I . Äichar».

p r den loknleu und Vtov. S&tu
"

sowie den Mncht-M .
M. Espenschied.

• » SS ? -
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